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iſt der Etat der Reichsſchuld für 1891 ſchen Lehre hingeſtellt wird. 


oder nicht. Die Gefahr iſt allein die, daß jeder 
neue Sieg der Sozialdemokratie als ein neuer 


bis 1892 zugegangen. Derſelbe ſchließt in den vor Allem denken, die durch ihre Saumſeligkeit 


fortdauernden Ausgaben mit 53,861,500 Mark 
gegen 46,622,500 Mark ab; es ſtellt ſich ſomit 
ein Mehrerforderniß von 7,239,000 Mark her⸗ 
aus. An einmaligen ordentlichen Ausgaben wer⸗ 
den zur Einlöſung des am 1. April fälligen Zins⸗ 
ſcheins der Aprozentigen und der am 1. April 
und 1. Oktober verzinslichen 3½ proz. Reichs⸗ 
ſchuld 10,242,500 Mark gefordert. Von fort⸗ 
dauernden Ausgaben werden 110,000 Mark für 
die Verwaltung der Reichsſchuld verwendet; auf 
die Verzinſung der letzteren entfallen 53,751,500 
Mark und zwar 18,000,000 Mark für die 4pro⸗ 
zentige Reichsſchuld, 24,185,000 Mark für die 
3½¼ proz. Reichsſchuld, 10,417,500 Mark für die 
Zproz. Reichsſchuld. Der Reit von 1,149,000 
Mark wird zur Verzinſung der zur Deckung ein⸗ 
maliger Ausgaben durch Ausgabe von Schatzan⸗ 
weiſungen ſowie der zur vorübergehenden Ver⸗ 
ſtärkung des ordentlichen Betriebsfonds der 
Reichshauptkaſſe aufgenommenen Mittel gefordert. 
Das Mehr der Forderung für 1891—92 gegen 
1890—91 — 7,239,000 Mark — ſetzt ſich aus 
Minderforderungen für die Verwaltung — 18,500 
Mark — und Verzinſung — 3,160,000 Mark, 
zuſammen 3,178,500 Mark — und einer erſt⸗ 
maligen Forderung für die Verzinſung der Zpro⸗ 
zentigen Reichsſchuld — 10,417,500 Mark — 
zuſammen. 

— Der „Berl. Akt.“ ſchreibt über die Re⸗ 
form des Perfonentarifs auf Eiſenbahnen, die 
Regierung werde ſich auf den Zonentarif nicht 
einlaſſen. Bereits ſeit geraumer Zeit ſind um⸗ 
fangreiche Erhebungen und Erörterungen im 
Gange, welche eine Reform unſeres Perſonen⸗ 
tarifs bezwecken, und wir glauben nicht zu irren, 
wenn wir annehmen, daß eine ſolche Reform in 
verhältnißmäßig naher Zeit in Ausſicht genom⸗ 
men werden darf, ſofern die Finanzlage des 
Staates im Stande iſt, die Ausfälle zu tragen, 
die ſelbſtverſtändlich mit einer durchgreifenden 
Reform in namhaftem Umfange verbunden ſind. 
Ueber die Richtung, in welcher ſich die Reform 
bewegen dürfte, können wir heute nur andeuten, 
daß eine erhebliche Reduktion der Fahrpreiſe für 
gewöhnliche Züge, vielleicht mit beſcheidenen Zu⸗ 
ſchlägen für Schnellzüge, daneben aber die Be⸗ 
ſeitigung aller Vergünſtigungen geplant erſcheint, 
welche, ſtreng genommen, den einen Reiſenden zu 
Gunſten eines anderen belaſten. Dahin gehört 
auch die Aufhebung der Gewährung von Frei⸗ 
gepäck, mit welcher jedoch eine ſtarke Reduktion 
der beſtehenden Gepäcktaxe verbunden ſein dürfte. 
Dahin gehört weiter eine anderweite Regelung 
der Taxe für Rückfahrtkarten in der Richtung, 
daß für die Rückfahrt nicht mehr eine Art von 
Prämie gewährt wird, daß vielmehr nur eine 
mäßige Reduktion des Preiſes eintritt als Gegen⸗ 
leiſtung für die Minderinanſpruchnahme der 
Fahrkartenausgabe. Mit dieſer Aenderung dürfte 
auch die wenig in das Volksbewußtſein einge⸗ 
die n Beſtimmung in Fortfall kommen, daß 
die üickfahrtkarten unübertragbar und ihre Be⸗ 
nutzung durch einen Dritten ſtrafbar iſt, dahin 
gehört endlich vielleicht die Auflaſſung der Rund⸗ 
reiſehefte, die ihre Bedeutung verlieren, wenn 
der allgemeine Tarif ſich in Sätzen bewegt, die 
etwa dem heutigen Tarif für dieſen Verkehr ent⸗ 
ſprechen. Eine beſondere Behandlung dürfte die 
vierte Wagenklaſſe und der Vorortverkehr erfah⸗ 
ren. Die in Ausſicht ſtehende Tarifreform dürfte 
demnach das nach den volkswirthſchaftlichen 
Grundſätzen über Leiſtung und Gegenleiſtung 
unanfechtbare Kilometerta ioftem beibehalten, 
dagegen alle Auswüchſe befeitigen, die ſich im 
Laufe der Zeit gebildet haben und gleichzeitig 
dem allgemeinen Verlangen nach Verdilligerung 
der Beförderung Rechnung tragen, ſoweit die 
Finanzlage dies geſtattet. Daß darüber nicht 
kühn hinweggegangen werden kann, bedarf wohl 
keiner Ausführung. 

— Zu der am 4. Dezember in Berlin be⸗ 
ginnenden Schulreformkonferenz iſt, wie die 
„Schleſ. Volksztg.“ meldet, auch Fürſtbiſchof Dr. 
Kopp eingeladen. 

— Die Sozialdemokratie verzeichnet mit 
Genugtpuung den ihr bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl in Kiel zugefallenen Sieg. Nach allen 
vorliegenden Berichten darf als ſicher I la 
werden, daß er hätte verhindert werden können, 
wenn beſſere Einrichtungen zur Erledigung des 
Wahlgeſchäfts getroffen worden wären, vor Allem 
aber, wenn die Angehörigen der anderen Par⸗ 
teien ein klein wenig von ihrer Bequemlichkeit 
geopfert hätten. Es iſt immer die alte Ge⸗ 
ſchichte. Der Sozialdemokrat ſcheut weder Opfer 
an Geld noch an Ne um ſeiner Sache zu 
dienen. Für die Mitglieder der bürgerlichen 
Parteien genügt dagegen ſchon das Gerücht, daß 
wegen großen Andranges die Stimmabgabe mit 
Unbequemlichleiten verbunden ſei, um Viele zu 
veranlaſſen, ſich der Wahl überhaupt zu ent⸗ 
halten. Der Eine verläßt ſich darauf, daß der 
Andere ſeine Pflicht thun werde, und der Andere 
wiederum auf den Dritten, bis dann endlich ein 
Ergebniß vorliegt, über das Alle erſtaunt die 
Hände zuſammenſchlagen. Und doch iſt, was ſie 
vor ſich ſehen, nur das Ergebniß ihrer eigenen 
Aude und Pflichtvergeſſenheit. Viele der 
Anklagen und Beſchwerden, die heute von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten gegen das deutſche Bürgerthum 
erhoben werden, ſind ungerecht und unbegründet. 
Aber die eine tiefernſte, bedeutſame wird ſich 
ſchwer zurückweiſen laſſen, daß gerade in den 
bürgerlichen Kreiſen mit dem wichtigſten po⸗ 
litiſchen Rechte, der Ausübung des Stimmrechts, 
in ganz un verantwortlicher Weiſe verfahren 
wird. Bei jeder neuen Wahl appellirt die Preſſe 
immer aufs neue an die Gewiſſen, und doch 


und Pflichtvergeſſenheit die Siege der Sozial- 
demokratie mit erkämpfen helfen. 

— Das der hieſigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung auf ihre Geburtstags⸗Glückwunſch⸗ 
Adreſſe von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zuge⸗ 
gangene Dankſchreiben lautet: 

„Ich ſage den Stadtverordneten zu Berlin 
Meinen aufrichtigen Dank für die Mir zu; Mei⸗ 
nem Geburtstage dargebrachten Glückwünſche. 
Daß es Mir vergönnt geweſen iſt, im vergange 
nen Jahre zahlreiche Werke der Nächſtenliebe in 
unſerer Hauptſtadt zu fördern, verdanke Ich vor 
Allem der opferwilligen Mithülfe unſerer Mit⸗ 
bürger aus allen Kreiſen und Ständen; und auch 
den Stadtverordneten möchte Ich Meine beſon⸗ 
dere Anerkennung ausſprechen fürz die Unter⸗ 
ſtützung, welche Sie Mir durch unentgeltliche 
Hergabe von Bauplätzen zur Linderung der Ber⸗ 
liner Kirchennoth gewährt haben. Ich hoffe zu 
Gott, daß ſich in Berlin immer weitere Kreiſe 
zu treuer gemeinſamer Arbeit vereinigen werden, 
um die geiſtige und leibliche Noth der großen 
Volksmaſſen zu lindern, und um durch opfer⸗ 
willige Liebe und Verſöhnung überall frieden⸗ 
und ſegenbringend zu wirken. Dazu bitte Ich 
die Stadtverordneten Mir auch fernerhin bei 
Meinen Beſtrebungen Ihre Hülfe zuzuſagen. 

Neues Palais, 29. Oktober 1890. 

gez. Auguſte Viktoria, 
Kaiſerin und Königin.“ 

— Ein Geſetzentwurf über den aufſicht⸗ 
führenden Amtsrichter wird den Land⸗ 
tag in ſeiner bevorſtehenden Seſſion beſchäftigen. 
Die „Köln. Zig“ berichtet darüber: Der Ent⸗ 
wurf beabſichtigt den § 79 des Ausführungs⸗ 
geſetzes vom 24. April 18783 zumd deutſchen Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetz dahin zu ändern, daß der 
Juſtizminiſter ermächtigt wird, bei Amtsgerich⸗ 
ten, welche mit zehn oder mehr als zehn Rich⸗ 
tern beſetzt ſind, dem mit der allgemeinen 
Dienſtaufſicht beauftragten Amtsrichter auch die 
Aufſicht über die bei dem Amtsgericht angeſtellten 
oder beſchäftigten richterlichen Beamten zu über⸗ 
tragen. Bei größeren Amtsgerichten ſei der 
Landgerichtspräſident nicht in der Lage, die Auf⸗ 
ſicht über die richterlichen Beamten mit der 
wünſchenswerthen Strenge zu handhaben. Die 
Erfahrung habe genügend gelehrt, daß gegen⸗ 
wärtig die Unmittelbarkeit des Eingreifens und 
Richtigſtellens fehlt und daß eine förmliche An⸗ 
zeige bei dem Landgerichtspräſidenten nicht ſelten 
zu unliebſamen Reibungen und Mißdeutungen 
voten den einander gleichſtehenden feinzelnen 

mtsrichtern führt. Auch ſei für die Land⸗ 
e die ſchon an ſich genügend 
mit Arbeit überlaſtet ſind, eine Verminderung 
der Arbeiten, wie ſie durch den Geſetzentwurf 
beabſichtigt wird, durchaus wünſchenswerth. 
Dazu komme, daß bereits in einer Reihe deut⸗ 
ſcher Staaten, vor Allem in Baiern, Sachſen, 
Würtemberg, an den mit mehreren Richtern be⸗ 
ſetzten Amtsgerichten der mit der allgemeinen 
Dienſtaufſicht beauftragte Richter die Aufſicht 
auch über die richterlichen Beamten des Amts⸗ 
gerichts führt. Die Befugniſſe, Beſoldungs⸗ 
und Titelverhältniſſe ſind in dieſen verſchiedenen 
Staaten verſchieden geregelt. Für Preußen iſt 
beabſichtigt, dieſe neue Einrichtung zunächſt nur 
für die 16 größern Amtsgerichte, alſo für Ber⸗ 
lin 1 und 2, Köln, Bochum, Dortmund, Frank⸗ 
furt a. M., Breslau, Magdeburg, Hannover, 
Danzig, Königsberg, Stettin, oſen, Halle, 
ale und Ratibor zu treffen. Es ift davon 
Abſtand genommen worden, den aufſichtführenden 
Amtsrichtern an dieſen Gerichten einen beſondern 
Titel, etwa Amtsgerichtsdirektor, zu verleihen, 
dagegen iſt beabſichtigt, ihnen angemeſſene 
Stellenzulagen zu gewähren. 

— Sämmtliche Münchener Abendblätter kon⸗ 
ſtatiren, daß die maßgebenden politiſchen Kreiſe 
vom Verlaufe des Beſuches des Reichskanzlers 
von Caprivi in höchſten Grade befriedigend ſind. 

— Die Direktionen von 60 Straßenbahnen 
haben an den deutſchen Reichstag eine Petition 
gerichtet, in welcher der Rechtsſchutz für die mit 
thieriſcher Kraft betriebenen Straßenbahnen be⸗ 
anſprucht und beantragt wird, die von der Reichs 
regierung eingebrachte Strafgeſetzvorlage, betref⸗ 
fend Ergänzung des Strafgeſecbuchs SS 317 fg. 
dahin zu erweitern, daß die irafrechtlichen Vor⸗ 
ſchriften zum Schutze der Eiſenbahnen fernerhin 
auch auf die Pferdebahnen anwendbar ſind. 

Helgoland. Die über die Regelung der 
Verhaͤltniſſe Helgolands gemachten Mittheilungen 
haben zu irrthümlichen Auffaſſungen Veran⸗ 
Heco gegeben. So knüpft eine Zeitung an die 
Nachricht, daß die Inſel dem preußiſchen Staate 
einperleibt werden ſolle, die Bemerkung, die 
Reichsverfaſſung trete aber in dieſem Theile des 
preußiſchen Staates nicht in Kraft. Damit 
werde alſo in ſtaatsrechtlicher Beziehung ein 
völliges Novum geſchaffen: ein Reichsgebiet ohne 
Gültigkeit der Reichsverfaſſung. Der Reichstag 
würde ſich demnach auch des Geſetzgebungsrechts 
auf Helgoland entäußern, falls nicht nachträglich 
noch beſondere Beſtimmungen in dieſer Richtung 
in das Geſetz aufgenommen würden. Aber die 
bereits erfolgte Errichtung eines Reichspoſt⸗ und 
Telegraphenbureaus auf der Inſel habe nur in 
der Vorausſetzung ſtattfinden können, daß die be⸗ 
züglichen Beſtimmungen der Reichsverfaſſung auf 
ſie ausgedehnt würden. Die Annahme jener 
Zeitung, daß die Reichsverfaſſung auf Helgoland 
nicht in Kraft treten ſolle, iſt jedoch irrig. Nach 
dem dem Bundesrath vorliegenden Geſetzentwurf 
ſoll ſie vielmehr gleichzeitig mit der Cinverlei- 
bung in Preußen in Kraft treten, allerdings mit 
Ausnahme der Beſtimmungen über die Zoll und 


Stettiner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Bundesraths feſtgeſtellt werden ſolle, in wie weit 
die Vorſchriften des Geſetzes über die Reichs⸗ 


Dem Bundesrath Beweis für die Richtigkeit der ſozialdemokrati⸗ kriegshäfen Kiel und Wilhelmshafen zur Anwen⸗ 
Daran ſollten Die dung zu gelangen haben, daß dagegen die übri⸗ 


gen vor der Vereinigung Helgolands mit dem 


Reiche erlaſſenen Reichsgeſetze überhaupt erſt 


dann ganz oder theilweiſe in Wirkſamkeit zu treten 
haben, wenn ſolches durch kaiſerliche Verord⸗ 
uung unter Zuſtimmung des Bundesraths ange⸗ 
ordnet wird. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 6. November. (W. T. B.) Bald 
nach der Ankunft des Großfürſten-Thronfolgers 
in der Hofburg gaben der deutſche Botſchafter 
Prinz Reuß und der öſterreichiſche Botſchafter 
Graf Wolkenſtein ihre Karten dortſelbſt ab. Der 
Großfürſt fuhr nach 3 Uhr am Palais des Erz⸗ 
herzogs Karl Ludwig vor, wo er von dem Erz⸗ 
herzog, der Erzherzogin ſo wie von den Söhnen 
und Töchtern derſelben begrüßt wurde. Nach 
einem halbſtündigen Aufenthalte fuhr der Groß⸗ 
fürſt bei den Erzherzögen Wilhelm und Rainer 
und alsdann bei dem ruſſiſchen Botſchafter Für⸗ 
ſten Lobanow vor. Gegen 5 Uhr erfolgte die 
Rückfahrt nach der Hofburg. Ueberall erwartete 
eine Pete Menſchenmenge den Großfürſten. 

er Großfürſt⸗Thronfolger begab ſich von 
der ruſſiſchen Botſchaft nach der Kapuzinergruft, 
woſelbſt er einen Kranz auf den Sarkophag des 
Kronprinzen Rudolf niederlegte. Hierauf kehrte 
derſelbe nach der Hofburg zurück, wo inzwiſchen 
alle hier anweſenden diplomatiſchen Vertreter ihre 
Karten abgegeben hatten. 

An dem Hofdiner in Schönbrunn um 6 Uhr 
Nachmittags nahmen der Kaiſer Franz Joſef und 
der Großfürſt⸗Thronfolger, ſowie die hier an⸗ 
weſenden Erzherzöge und die Erzherzoginnen 
Maria Thereſia, Maria Joſefa und Margaretha 
Sofia Theil; anweſend waren ferner der ruſſiſche 
Botſchafter Fürſt Lobanow, die Mitglieder der 
Botſchaft, die Begleitung und der Ehrendienſt 
des Großfürſten, die Chefs der Hofämter, der 
Miniſterpräſident Graf v. Taaffe, die Miniſter 
v. Kallay, Freiherr v. Bauer, Freiherr v. Orczy, 
der öſterreichiſche Botſchafter Graf Wolkenſtein, 
Sektionschef v. Szögyenyi. Die Tafelmuſik gab 
die Kapelle des 4. Infanterie⸗Regiments „Hoch⸗ 
und Deutſchmeiſter“. Das Diner war zu 
58 Gedecken. Nach demſelben fand längerer 
Cercle ſtatt. 


Wien, 6. November. Die neuerlichen Mel⸗ 
dungen über eine angeblich bevorſtehende Begeg⸗ 
nung des Grafen Kalnoky mit dem Reichskanzler 
v. Caprivi anläßlich der Rückreiſe des Letzteren 
aus Mailand ſind vollſtändig unbegründet. Kal⸗ 
nofy weilt zur Zeit zum Beſuch bei feiner 
Schweſter, der Herzogin von Sabran⸗Ponteves, 
iu Paris. 


Niederlande. 


Amfterdam, 5. November. Jetzt, nachdem 
der traurige Zuſtand Sr. Majeſtät des Königs 
offiziell konſtatirt iſt, iſt die Schwierigkeit, irgend 
etwas Sicheres über das Befinden des hohen 
Kranken in Erfahrung zu bringen, viel geringer 
geworden. Die Blätter veröffentlichen nunmehr 
oft private Berichte aus dem Schloſſe Het Loo. 
Dieſelben lauten im Allgemeinen recht betrübend. 
Die meiſte Zeit verbringt der kranke Monarch 
im Bette und wenn er daſſelbe mit einem Lehn⸗ 
ſeſſel vertauſcht, ſo ſitzt er ganz theilnahmslos 
da, in einem Zuſtande völliger Geiſtesabweſen⸗ 
heit. Dieſer Tage trat eine kleine Beſſerung in 
ſofern ein, als Se. Majeſtät wieder nach langer 
Zeit ſeine Umgebung, insbeſondere die Königin 
Emma, ſeine hingebungsvolle Pflegerin erkannte. 
Doch ſind ſolche lichte Momente ſelten und es 
iſt wohl kein Zweifel möglich, daß der Geiſt des 
letzten Oraniers leider für immer umnachtet 
bleibt, und daß die Scene vom April 1889 ſich 
nicht erneuern wird. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß Se. Majeſtät von den Vorgängen, die ſich 
um ihn herum abſpielen, nicht unterrichtet iſt. 
Wie verlautet, werden ſich die Generalſtaaten am 
1. d. M. neuerdings verſammeln, um einen 
abermaligen Bericht der Aerzte über den Zu⸗ 
ſtand des hohen Kranken entgegenzunehmen und 
das Regentſchafts⸗Geſetz zu votiren, durch welches 
Ihre Majeſtät die Königin Emma 5 definitiven 
Regentin des Königsreichs der Niederlande er⸗ 
nannt werden ſoll. Franzöſiſche Blätter gefallen 
ſich in allerlei verleumderiſchen Vermuthungen 
und thun ſo, als ob die „deutſche“ Königin 
Emma die Niederlande „an den König von 
Preußen ausliefern werde“. Ihre Majeſtät iſt 
hier zu Lande äußerſt beliebt und auf allen ihren 
Ausfahrten der Gegenſtand ebenſo großer wie 
freiwilliger Huldigungen. Das niederländiſche 
Volk blickt mit dem größten Vertrauen der Zu⸗ 
kunft entgegen, denn es hat die Ueberzeugung, 
daß die Regentin nicht den geringſten Theil 
der holländiſchen Unabhängigkeit preisgeben werde. 


Luxemburg, 6. November. (W. T. B.) 
Die Sitzung der Kammer, in welcher der Her⸗ 
zog den Eid leiſtete, begann Nachmittags 3 Uhr. 
Der Herzog trat in Begleitung des Staats⸗ 
miniſters von Eyſchen ein und verlas alsbald 
die ihm von dieſem überreichte Rede. In ſeiner 
Anſprache an die Kammer ſagte der Herzog: 
„Ich bin neuerdings hierher gerufen, um, neben 
dem Thron ſtehend, die Fahne Luxemburgs zu 
ergreifen, die man nicht ſinken laſſen darf. Die 
Krankheit des Königs und die Geſetze erheiſchen 
das Zuſammenwirken beider geſetzgebender Fak⸗ 
toren. Das Pflichtgefühl ließ mich nicht ſäumen, 
in Ihrer Mitte zu erſcheinen. Ich leiſte den 
von der Verfaſſung vorgeſchriebenen Eid der 
Treue und werde die Verfaſſung und die Ge⸗ 
ſetze des Landes beobachten. Weitere Erklärungen 
ſind überflüſſig, ich beziehe mich auf die von 
mir vor achtzehn Monaten abgegebenen. Ich 
habe mich damals überzeugt, daß Ihre theuerſten 
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immer dieſelbe n Der Bruchtheil von Handels⸗Verhältniſſe. Selbſtverſtändlich übt dem⸗ Hoffnungen mit meinen innigſten Wünſchen voll⸗ 


Wählern, der ohne Grund auf das Wahlrecht 


nach auch a der Reichstag fein geſetzgebe⸗ 


ſtändig übereinſtimmen, daß die Herzen der 


Verzicht leiſtet, macht oft den vierten Theil, viel⸗ riſches Recht in Bezug auf die Inſel, und alle Luxemburger und des Regenten in gemeinſamen 
ſach gar den dritten Theil oder die Hälfte der künftig zu erlaſſenden Reichsgeſetze haben ohne Gefühlen ſchlagen. Flehen wir den Himmel an, 
malen Wähler aus. Und da ſollen die Weiteres auch dort Geltung, wenn nicht, wie es die Leiden des Königs zu lindern und Kraft und 


Erfolge der e noch ausbleiben? 
Hier mag ein Fluch der alten Zeit, wo der be 
häbige Bürger ſich im Schatten des Polizeiſtocks 


B. bei Zollgeſetzen der 
bezüglichen 
Helgolands ausdr 


all ſein muß, in den Ausdauer jenem Engel der Aufopferung und n y 1 0 
45 5 das Ausnahmeverhältniß Mildthätigkeit zu verleihen, welcher unermüdlich | Derjelbe erklärte, dieſe Kommiſſionen hätten 
lich feſtgeſtellt iſt. Anders am Krankenlager des Königs wacht.“ 


Der Her⸗ 


glücklich und ſicher fühlte, noch nachwirken. Man ſteht es dagegen um die Wirkſamkeit der bisheri⸗ zog Ha mit Segenswünſchen für das Wohl 


denkt, daß es genug ſei, wenn dieſer und allen⸗ gen Geſetzgebung des Reiches. Dieſe iſt bekanut⸗ des 


aterlandes und erklärte die Kammer für 


falls die Preſſe noch ihre Schuldigkeit thue, ob⸗ lich auch in Elſaß Lothringen erſt allmälig und eröffnet. Die Abgeordneten begleiteten diejenigen 


wohl man an dem Sodzialiſtengeſetz geſehen, daß zum Theil noch jetzt nicht zur Geltung gelangt. Stellen der Anſprache, in welchen der 
auch die ſtärkſten Peltzeimitteß 


der ſozialiſtiſchen Fluth nicht zu hindern ver⸗ 
mochten. An ſi 


"REN . 


das Anſchwellen 


n dieſer Beziehung beſtimmt die Vorlage in 
Betreff Helgolands, daß das Wahlgeſetz für den 


ch würde es nur wenig ver⸗ Reichstag gleichfalls ſofort mit der Einverleibung N a 0 
ehh ob in einem Einzellandtage oder einer in Preußen in Kraft treten und daß durchfbeſeelen, mit lebhaftem Beifall. Bei der Eides 


egent 
von ſeiner Bereitwilligkeit, dem an ihn ergan⸗ 
enen Rufe zu folgen, ſowie von den Gefühlen 
ſpricht, welche das Land und ihn gleichermaßen 


A . ädtiſchen Körperſchaft ein Sozialdemokrat ſitzt kaiſerliche Verordnung unter Zuſtimmung des leiſtung erhob der Herzog die rechte Hand. An 


Frankreichs identiſch ſeien. 
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die Rede ſchloß der Regent ein dreimaliges Hoch 
auf den König der Niederlande, in welches die 
Kammer einſtimmte und welches ſie mit en 
dreifachen Hoch auf den Regenten erwiderte. 
Nachdem dieſer den Saal verlaſſen, beauftragte 
die Kammer ihren Vorſtand mit der Abfaſſung 
einer Antwortadreſſe. Hierauf wurde die Sitzung 
auf eine Viertelſtunde unterbrochen. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung verlas 
der Präſident folgende Antwortadreſſe: Zum 
zweiten Male kommt Ew. Hoheit, eine ſchmerz⸗ 
liche Pflicht in unſerer Mitte zu erfüllen. Das 
Land iſt dankbar für die von Ew. Hoheit be⸗ 
wieſene Hingebung und Bereitwilligkeit, die von 
der Verfaſſung des Landes, dem Hauptvertrag 
und anderen Verträgen auferlegte Pflicht zu er⸗ 
füllen. Die Kammer nimmt Akt von dem ab⸗ 
gelegten Eide und giebt der Ueberzeugung Aus- 
druck, daß unſere freien Einrichtungen und unſer 
nationaler Beſtand nöthigenfalls in der Perſon 
Ew. Hoheit den erſten und eifrigſten Vertheidi⸗ 
ger finden werden. Monſeigneur! Die Luxem- 
burger haben bereits bewieſen, daß ſie nichts 
ſehnlicher wünſchen als einen lieben und ver⸗ 
ehrten Fürſten, der zu ihnen kommt mit dem 
Wunſche, für das Glück ihres lieben kleinen 
Vaterlandes zu arbeiten, das Ew. Hoheit ſchon 
jetzt als das Ihrige anſehen werden. Im Uebri⸗ 
gen bringt die Adreſſe Wünſche für den König 
und die Königin als die Gefühle des Landes zum 
Ausdruck. Die Adreſſe wurde mit Akklamation 
angenommen, und wird um 6 Uhr Nachmittags 
dem Herzog von dem Vorſtand, in Begleitung 
der ganzen Kammer überreicht werden. — Die 
Kammer hat ſich bis zum 25. d. M. vertagt. 

Bei dem heutigen Feſteſſen brachte der Her⸗ 
zog zuerſt einen Toaſt auf den König der Nieder⸗ 
lande aus. Mit ſchwerem Herzen trinke er auf 
die Geſundheit des Königs, dem das Land eine 
lange Reihe von Jahren des Gedeihens und 
Glückes verdanke, er gebe die Hoffnung nicht auf, 
daß es den Aerzten gelinge, den ſo ſtarken, aber 
grauſam leidenden König wieder herzuſtellen. 
Sodann gedachte der Herzog des Landes mit 
folgenden Worten: Achtzehn Monate ſeien ver⸗ 
gangen, ſeit er das erſte Mal in die Mitte der 
Landesvertretung gekommen, um in der Landes⸗ 
ſprache ſein Programm zu entwickeln; jetzt brauche 
er daſſelbe nicht zu wiederholen. Er ſei auch 
ein Luxemburger und komme wieder in ſeine 
Familie; Gott möge ihm die nöthige Kraft und 
Einſicht ſchenken, um ſeine Pflicht zum Wohle 
und Gedeihen des Landes zu erfüllen. Er leere 
ſein Glas auf das Wohl Luxemburgs. — Der 
Toaſt wurde mit wiederholten Hochs auf den 
Regenten aufgenommen. 


Frankreich. 


um den franzöſiſchen Einfluß im Orient gegen 
über dem italteniſchen Einfluß und die Bibelge⸗ 
ſellſchaften aufrecht zu halten. Ribot erklärte, die 
Regierung werde das franzöſiſche Protektorat über 
die Katholiken im Orient uicht ſchwächen laſſen. 
Eine Erhöhung des Kredits werde im nächſten 
Jahre zur Wiedererrichtung einer franzöſiſchen 
Schule auf Korfu gefordert werden. Das Amen⸗ 
dement wurde ſodann mit 316 gegen 188 Stimmen 
abgelehnt. In Erwiderung auf einen weiteren 
Antrag des Deputirten Delafoſſe erklärte Ribot, 
die Beſchlüſſe der nächſten Konferenz in Brüſſel 
würden dem Parlamente zur Ratifikation unter⸗ 
breitet werden. Schließlich wurden alle Kapitel 
des Budgets des Auswärtigen ohne Abänderung 
angenommen. Sodann wurde die Berathung des 
Kriegsbudgets begonnen. 

Jumel ſprach die Meinung aus, in dem Kriegs⸗ 
budget ſeien neue Erſparniſſe möglich. Der Be⸗ 
richterſtatter Cochery erklärte es ſeien alle nur 
möglichen Erſparniſſe vorgenommen worden. 
Wenn man das franzöſiſche Budget mit dem 
deutſchen vergleiche, ſo müſſe man zugeben, daß 
man in Frankreich für die entſprechenden Poſten 
10 Millionen mehr ausgebe als in Deuſchland; 
im Ganzen 510 Millionen gegen 500 Millionen. 
Das ſeien die ordentlichen Ausgaben, allein für 
die außerordentlichen Ausgaben im Jahre 1891 
würde in Frankreich das Budget 208 Millionen, 
in Deutſchland dagegen 325 Millionen betragen. 
In der Vermehrung des Effektivbeſtandes ſeiner 
Armee folge Frankreich nur dem Beiſpiele der 
Nachbarnationen. Frankreich wiſſe, daß der Friede 
nothwendig ſei, aber es werde kein Opfer ſcheuen, 
um ſeine Exiſtenz und ſeine Würde zu wahren. 
Es ſei vorauszuſehen, daß in einigen Jahren dem 
Lande weitere 50 Millionen zur Unterhaltung 
ſeiner militäriſchen Macht aufgebürdet würden, 
allein die Kammer werde ſicher nichts unterlaſſen 
wollen, was für deren moraliſche und materielle 
Größe nothwendig ſei. (Beifall.) Hierauf 
wurden die erſten elf Kapitel des Kriegsbudgets 
debattelos angenommen. Morgen Fortſetzung. 


Italien. 


Rom, 6. November. Die Abendblätter leit 
artikeln über den Beſuch des Reichskanzlers von 
Caprivi. Die „Opinione“ ſchreibt, Herr von 
Caprivi perſonifizire die Politik einer aufrichtigen 
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Italien, 
ſowie des Friedens für Europa. Das genannte 
Blatt hofft auch, General v. Caprivi und Crispi 
werden ſich zu einem gemeinſamen Vorgehen ge⸗ 
genüber der Me Kinley⸗Bill einigen. 

Rom, 6. November. Die „Tribuna“ be⸗ 
richtet, zwiſchen dem König Menelik und dem 
Sultan von Auſſa ſei ein Krieg ausgebrochen. 
Der Sultan habe den italieniſchen Reſidenten 


Paris, 6. November. (W. T. B.) Depu⸗ Peſtalozzi verhaften laſſen. — Die Nachricht 


tirtenkammer. In der 
Budget des Miniſteriums des Aeußeren ſprach 
der Abgeordnete Delcaſſe die Anſicht aus, Frank⸗ 
reich ſolle als Entſchädigung für die Konverſion 
der egyptiſchen Schuld die Neutraliſirung Egyp⸗ 
tens fordern. Frankreich hätte es an Feſtigkeit 
gegenüber England fehlen laſſen. Man ſolle 
einer Verſtändigung mit England die Allianz mit 
Rußland vorziehen, deſſen Intereſſen mit denen 
In ſeiner Erwide⸗ 
rung erklärte Miniſter Ribot, Frankreich ſei 
friedlich geſinnt und bedrohe niemand, aber es 
verberge nicht, was es thue, damit ſein Heer 
allen Situationen gewachſen ſei. Die Konver⸗ 
ſion der egyptiſchen Schuld ſei kein Zugeſtändniß 
an die engliſche Politik, ſondern war im Inter⸗ 
eſſe Egyptens geboten. Es ſeien nicht die Eng⸗ 
länder in Egypten geweſen, ſondern das egyptiſche 
Volk, welches dringend die Konverſion begehrte, 
und ſeit der Konverſion ſei das moraliſche An⸗ 
ſehen Frankreichs in Egypten geſtärkt. Uebrigens 
ſei die Verwendung der durch die Konverſion 
herbeigeführten Erſparungen weiterer Verſtändi⸗ 
gung vorbehalten. Bezüglich der Räumung 
Egyptens fragte der Miniſter, ob man ein prak⸗ 
tiſches Mittel kenne, die unmittelbare Räumung 
zu veranlaſſen, wenn nicht, ſo müſſe man die 
Erfüllung der Verſprechungen Englands abwar⸗ 
ten, welches dieſelben übrigens niemals in Ab⸗ 
rede ſtellte. Dies ſei auch in Wahrheit ein 
Mittel, gegenwärtig den Intereſſen Frankreichs 
zu dienen, ohne dieſelben für die Zukunft zu ge⸗ 
fährden. (Beifall.) 

In Angelegenheit der Fiſchereifrage von Neu⸗ 
fundland theilte der Miniſter mit, dieſelbe bilde 
augenblicklich den Gegenſtand der eifrigſten Ver⸗ 
handlungen. Eine Anfrage des Abgeordneten 
Deloncle, ob die Konvention vom Auguſt 1890 
betreffend die Abgrenzung der engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Intereſſenſphäre in Afrika die Deklaration 
vom Jahre 1862 betreffend das Sultanat Muscat 
abgeändert habe, erklärte der Miniſter, die De⸗ 
klaration ſei in dieſem Punkte nicht abgeändert 
worden. — Hierauf richtete der Abgeordnete Del⸗ 
oncle an den Miniſter eine Anfrage, ob mit 
Italien Verhandlung betreffend Tadjura eröffnet 
ſeien, und ob eine Verſtändigung mit Eugland 
über den Handel auf dem Niger erzielt ſei. Der 
Miniſter erklärte, daß die Verhandlungen betref⸗ 
fend Tadjura ihren Fortgang nehmen. In An- 
gelegenheit des Handels auf dem Niger ſei der 
Kammer der Ueberfall des Agenten Mizen durch 
Eingeborene wohl bekannt. Die Regierung habe 
an das engliſche Kabinet das Erſuchen gerichtet, 
die Urſachen dieſes Angriffes zu unterſuchen, und 
wenn es nöthig ſei, werde die Regierung er⸗ 
innern, daß die Berliner Kongo⸗Akte die Freiheit 
des Handels auf dem Niger garantire. 

Hierauf ging die Kammer zur Einzelbe⸗ 
rathung des Budgets des Miniſteriums des 
Aeußern über. 

Ein Amendement, welches die Streichung 
des Kredits für die Geſandtſchaft beim Vatikan 
verlangte und das die Regierung zurückwies, 
wurde mit 311 gegen 205 Stimmen abgelehnt. 
Ein anderes Amendement, welches die Aufhebung 
der Vertretung Frankreichs in der Donau⸗Kom⸗ 
miſſion und Bidaſſoa-Kommiſſion, welche für das 
Land ohne Nutzen ſeien, beantragt wurde auf An⸗ 
trag des Miniſters des Aeußeren zurückgezogen. 


wichtige Fragen zu berathen. Frankreich müſſe in 
de, ſelben vertreten fein. Abgeordneter Deloncle 
wies darauf hin, daß ein engliſch⸗chineſiſches Ab⸗ 
kommen dem engliſchen Handel die Schifffahrt 
auf dem gelben Fluſſe eröffnete, und fragte an, ob 
Frankreich nicht das Recht der meiſt begünſtigten 
Nation beanſpruchen könne. Der Miniſter erwi⸗ 
derte in bejahendem Sinne. — Delafoſſe (Rechte) 
verlangte eine 5 des Kredits für die 
franzöſiſche Mi 


ſionsniederlaſſungen im Orient, 


Berathung über das klingt ſehr verdächtig. 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. November. Das Ergebniß der 
am Sonnabend ſtattgehabten Stadt⸗, bezw. Ge⸗ 
meinderathswahlen liegt jetzt aus 150 engliſchen 
und walliſiſchen Boroughs vor. Die Liberalen 
haben in dieſen 150 Orten 87 Sitze gewonnen, 
u. a. 15 in Mancheſter, 5 in Walſall, je 4 in 
Bury, Norwich und Nottingham, je 3 in Barns⸗ 
ley, Birkenhead, Colcheſter, Liverpool, Plymouth, 
Shrewsbury und Warrington. Die Konſervati⸗ 
ven haben 57 Sitze gewonnen, und zwar: je 6 
in Leeds und Mancheſter, 4 in Stockport, je 3 
in Appleby, Bradford, Carlisle, Halifax und 
Leamington. Die Unabhängigen und Arbeiter⸗ 
kandidaten wurden in Cardiff erwählt. Die libe⸗ 
ralen Unioniſten haben nur einen Sitz direkt 
gewonnen, dagegen eine Anzahi verloren. 

Zwiſchen der Admiralität und dem königl. 
Poſtamt wird gegenwärtig über einen Plan ver⸗ 
handelt, um im Mobilifirungsfalle binnen 24 
Stunden jeden Punkt der Küſte direkt mit der 
Küſte zu verbinden und außerdem jede Küſten⸗ 
ſtation mit der erforderlichen Anzahl Telegra⸗ 
phiſten beſetzen zu können. Das Syſtem wird 


innerhalb der nächſten Wochen ausgearbeitet ſein, 


ſo daß ein Wort der Admiralität genügt, um das 
ge Netz in Bewegung zu bringen. Schon 
ei den letzten Marineübungen haben die Tele⸗ 
graphenämter der Admiralität viele nützliche Mit⸗ 
theilungen geliefert. 

Die Great Northern und Great Eaſtern⸗ 
Eiſenbahn wird in dieſem Monat im Parlament 
um die Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn 
quer durch England von Kings Lynn an der Oſt⸗ 
küſte bis Liverpool an die Weſtküſte einkommen. 

Dem „Freemans Journal“ zufolge haben 
ſich 70 Pächter der Güter des Marquis von 
Waterford, welche ihre Stellen nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Landakte auf Ratenzahlungen ge⸗ 
kauft hatten, an die Landkommiſſion, den Ober⸗ 
ſekretär Balfour, Gladſtone und Parnell brieflich 
gewandt und denſelben erklärt, daß es ihnen un⸗ 
möglich iſt, die Ratenzahlungen einzuhalten. Das 
Parlament möge die Raten durch Verlängerung 
der Zahlfriſt herabſetzen. 


London, 6. November. Die Admira⸗ 
lität erhielt direkte Nachrichten 
aus Valparaiſo, wonach mit ziem⸗ 
licher Gewißheit anzunehmen tft, 
daß der Dreimaſter Johann Orth's, 
des früheren Erzherzogs Johann 
von Oeſterreich, „Margharita“, ein 
Opfer des Orkans geworden iſt. 


Däuemark. 


Kopenhagen, 6. November. Im Namen 
der geographiſchen Geſellſchaft überreichte deren 
Vizepräſident im Beiſein des Königs und des 
Prinzen Woldemar dem Entdeckungs⸗Reiſenden 
Nanſen die goldene Medaille in Anerkennung 
ſeiner Forſchungen auf Grönland. Nanſen dankte 
für die Auszeichnung und theilte mit, er beab⸗ 
ſichtige, im Juni 1892 eine Fahrt nach dem 
Nordpole zu unternehmen; mit einem leichten 


Schiffe wolle er von der nordſibiriſchen Küſte 


ſtromwärts nach Spitzbergen gehen; er berechne 
die Ausführung ſeines Planes auf die Dauer 
von zwei Jahren, er nehme jedoch Proviant auf 
fünf Jahren und ferner einen Ballon mit. 


Nuß land. 
Petersburg, 6. November. Die Meldungen 
über die in Warſchau erfolgte Hinrichtung dreier 


der Ermordung eines Feldwebels unſchuldig an⸗ 
geklagten Freiwilligen werden beſtätigt. Gegen⸗ 


wärtig petitionirt der Vater eines der Hingerich⸗ 
teten, Theehändler Perlow, behufs Herſtellung 
der Ehre ſeines unſchuldig hingerichteten Sohnes 
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für innere Miſſion in Pommern“ zufolge 


beim Kriegs⸗Miniſterium um öffentliche 
kanntmachung des Sachverhalts. 


Serbien. 

Belgrad, 6. November. In Ochrida in 
Macedonien wurde der ſerbiſche Geiſtliche Stojan 
ermordet; ein Agent des bulgariſchen Biſchofs 
von Ochrida wird von ſerbiſcher Seite des 
Mordes verdächtigt. 


Amerika. 

Newyork, 6 November. (W. T. B.) 
Mac Kinley hat, wie verlautet, beſtätigt, daß er 
um 300 Stimmen weniger erhalten habe, als 
ſein Gegenkandidat, alſo nicht gewählt ſei. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. November. Die Berliner 
Stadtverordneten haben in ihrer geſtrigen Sitzung 
einen nachahmungswerthen Beſchluß gefaßt, in⸗ 
dem ſie an den Magiſtrat das Erſuchen ſtellten, 
beim königlichen Polizei⸗Präſidium vorſtellig zu 
werden, daß für den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
monat den Ladeninhabern geſtattet werde, wie 
früher, den Verkauf während der Sonntage ohne 
Unterbrechung betreiben zu dürfen, wenn auch 
bei eingeklinkter Ladenthür und verhängten Schau⸗ 
feuſtern. 

* Wie bereits mitgetheilt, begeht heute der 
bei der hieſigen Kämmereikaſſe angeſtellte Kaſſen⸗ 
diener Jahnke die Feier ſeines 50jährigen 
Dienſtjubiläums. Aus Anlaß deſſelben wurde 
ihm bereits gejtern Abend vom Sängerbund 
„Liedesluſt“ in ſeiner Wohnung ein Ständchen 
gebracht. Die Magiſtratsbeamten haben ihm 
heute Morgen gratulirt und einen prachtvollen 
Regulator, ſowie einen Großvaterſtuhl als Ge⸗ 
ſchenk überreicht. Ferner iſt dem Jubilar von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. Heute Abend findet in 
der „Philharmonie“ ein Feſtmahl ſtatt, an dem 
die Magiſtratsbeamten, ſowie Verwandte und 
Freunde des Jubilars Theil nehmen werden. 
Auch von früheren geſangskundigen Beamten des 
Magiſtrats iſt dem Jubilar heute Morgen ein 
Ständchen gebracht worden 

— Eine Entſcheidung, welche für das Ver⸗ 
hältniß der polizeilichen Bau⸗Erlaubniß zu dem 
Zeitpunkte der Feſtſetzung ſtädtiſcher Bebauungs⸗ 
pläne von außerordentlicher Wichtigkeit iſt, hat das 
Reichsgericht nach einem durch das Juſtiz⸗ 
Miniſterialblatt vom 24. Oktober veröffentlichten 
Urtheil in einer Klage gegen den Berliner Ma⸗ 
giſtrat gefällt. Die Entſcheidung läuft im weſent⸗ 
lichen darauf hinaus, daß, wenn durch eine ſpäter 
für ungerechtfertigt erklärte Verweigerung der 
Bau⸗Erlaubniß ein Grundſtück hat unbebaut 
liegen bleiben müſſen, welches ſpäter für eine 
neu anzulegende Straße enteignet wird, die 
Eutſchädigung dafür ſo berechnet werden muß, 
als wenn das Land zu Bauzwecken hätte benutzt 
werden können — wenn auch eine ſpätere Ver⸗ 
weigerung der Bau⸗Exlaubniß als geſetzlich gerecht⸗ 
fertigt anerkannt iſt. Der Fall iſt folgender: 
Der Buchhändler K. in Berlin beſaß in der 
Wasted daſelbſt ein Grundſtück, auf welchem 
er im Jahre 1885 ein Gebäude aufzuführen 
beabſichtigte. Die nachgeſuchte Bau - Erlaubniß 
wurde ihm jedoch von der ſtädtiſchen Straßen⸗ 
baupolize iverwaltung verweigert, weil der Bau⸗ 
platz ganz oder doch zum größten Theile bei der 
beabſichtigten Verbreiterung der Waſſergaſſe in 
die Straßenflucht fallen würde. Ein im Jahre 
1886 wiederholtes Geſuch hatte denſelben Erfolg. 
Dieſe beiden Entſcheidungen wurden nun aber 
im Verwaltungsſtreitverfahren aufgehoben, und 
zwar aus dem Grunde, weil damals eine die 
Verweigerung der Bau⸗Erlaubniß rechtfertigende 
Feſtſetzung der Baufluchtlinie noch nicht vorlag. 
Als nun aber K. im Jahre 1887 die Bau⸗Er⸗ 
laubniß wiederum nachſuchte, da war inzwiſchen 
die endgültige Feſtſetzung der Baufluchtlinie der⸗ 
art erfolgt, daß der ganze Bauplatz in das 
Straßenland der verbreiterten Waſſergaſſe fiel. 
Darauf wurde denn alſo auch dieſes dritte Bau⸗ 
geſuch zurückgewieſen und es erfolgte die Ent⸗ 
eignung des betreffenden Grundſtücks zu Straßen⸗ 
zwecken, wobei der Werth deſſelben lediglich nach 
der Eigenſchaft als unbebautes Bauland berechnet 
wurde. Nun erhoben die Erben des inzwiſchen 
verſtorbenen Buchhändlers K. Klage gegen den 
Magiſtrat im gewöhnlichen bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreit mit dem Anſpruche auf Erfag des Schadens, 
ven ihr Erblaſſer dadurch erlitten habe, daß er 
durch die ungerecht fertigten Verſagungen der 
Bau-Erlaubniß behindert worden ſei, das Grund⸗ 
ſtück als Bauplatz durch eigenes Bebauen oder 
Verkauf auszunutzen. Das Landgericht Berlin 
wies den auf Zahlung von 14,015 Mark gerich⸗ 
teten Klage ⸗Anſpruch zurück. Auf erhobene 


wogegen die Ausgaben 5972,37 Mark betragen, 
es bleibt alſo ein Beſtand von 316,92 Mark. 

— Der Schluß der Jagd auf Rebhühner 
findet im Regierungsbezirk Stettin mit Sonn⸗ 
abend, den 15. November er., ſtatt. 

— Von 
iſt ein Patent auf eine von demſelben konſtruirte 
Stockpfeife angemeldet. 

— Nach einer Meldung der „N. Pr. Ztg.“ 
hat der Ehrengerichtshof der deutſchen Rechts⸗ 
anwälte jüngſt entſchieden, daß jeder Rechtsan⸗ 
walt an dem Hauſe, in welchem ſeine Bureau⸗ 
räume ſich befinden, nur ein „Firmaſchild“ an⸗ 
bringen darf; ein Rechtsanwalt ſei kein Ge⸗ 
ſchäftsmann. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat genehmigt, daß Gendarmen mit ihren Dienſt⸗ 
pferden in beſonders dringenden Fällen gegen 
Vorweis des ihnen zugegangenen Befehls unter 
Stundung der Fahr- und Frachtgelder zur Eiſen⸗ 
bahnbeförderung zugelaſſen werden. 

— Bei der in Ausſicht ſtehenden allgemeinen 
Schulreform wird auch die Frage der Rechtſchrei⸗ 
bung eine Löſung finden. Bekanntlich hat der 
Kaiſer ein Geſuch des Vereins für die vereinfachte 
Rechtſchreibung um Regelung der deutſchen Ortho⸗ 
graphie dem Unterrichtsminiſter zur weitern 
Berathung übergeben. Seitdem ſind ähnliche 
Geſuche von mehreren Lehrerorganen an die zu⸗ 
ſtehenden Stellen gerichtet worden. Man iſt 
auf den Ausgang der Angelegenheit geſpannt. 


„ pe Amen 


Stadt⸗ Theater. 

In Shakeſpeare's unvergänglicher 
Liebestragödie „Romeo und Julia“ eröffnete 
geſtern Frau von Hochenburger vom Ber⸗ 
liner Hoftheater ein Gaſtſpiel. Die Zeichnung 
der Julia, welche der Gaſt ſeiner Partie gab. 
war eine ungewöhnlich vertiefte und ſehr realiſtiſch 
gehaltene Wiedergabe dieſer Shakeſpeare'ſchen 
Frauengeſtalt. Die volle Naivität, mit welcher 
Julia ſich von dem Rauſche des Liebeszaubers 
hinfortreißen läßt; ihre Liebe, die unaufhaltſam 
wie ein Bergſtrom alle Hinderniſſe durchbricht, 
ihr volles Aufgehen in Romeo, die Leidenſchaft⸗ 
lichkeit ihres Schmerzes, die Todesahnungen und 
Schauer, welche ſie durchdringen, als ſie in jenes 
Fläſchchen trinkt, welches ſie eine Scheintodte 
verwandeln ſoll, kommen voll und in höchſt cha⸗ 
rakteriſtiſchem Gepräge zur Geltung. Nur jene 
Scene mit Romeo im Anfange des vierten Aktes, 
die ſich in der Stille der Nacht abſpielen ſoll, 
ging über die nothwendige Zurückhaltung hinaus. 
Bei der Darſtellung unſeres Gaſtes bleibt es doch 
wunderbar, daß nicht das ganze Haus der Capu⸗ 
lets aus dem Schlummer geweckt wird. In 
allem Uebrigen aber konnte die Darſtellung in 
der äußerſt charakteriſtiſchen, auf das ED er: 
greifenden und doch vornehmen Wiedergabe Julia's 
geradezu als Muſter gelten. Auch der Romeo 
des Herrn Cor ge ſ war gut. Seine Leidenſchaftlich⸗ 
keit, beſonders jenes Aufbrauſen des jugendlichen, 
noch nicht völlig gefeſteten Mannes, welches der Dich⸗ 
ter mehrfach in dieſe Partie gelegt hat, gelangen in 
hohem Grade. Ebenſo war der Mönch des 
Herrn Robert eine tüchtige Leiſtung. Herr 
Schmalz als Tybalt und Herr Wenck⸗ 
haus als Merkutio genügten. Die Spitz⸗ 
findigkeiten und Wortſpiele des letztern müßten 
etwas moderniſirt werden. Trotz aller Mühe, 
die ſich der Darſteller gab, wurde doch nur ein 
Theil derſelben im Hauſe verſtanden; der andere 
ging wirkungslos vorüber. Der Capulet des 
Herrn Dombrowski befriedigte. Auch die 
Partien der Gräfin Capulet, Frl. Kühnau, 
und der Amme, Frl. Brauny, genügtea, 
wenngleich beide in ihrer Darſtellung neben ge⸗ 
lungenen Momenten auch manches Verfehlte auf⸗ 
wieſen. Der Fürſt des Herrn Baer war ein⸗ 
fach — fürchterlich! 


Hammerſtein, 6. November. Ueber den 
Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
Louis Leibholz iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Zu Konkursverwaltern ſind Rechtsanwalt Müller 
und Gerichtsſekretär Wiede ernannt. Konkurs- 
forderungen ſind bis zum 9. Dezember bei dem 
hieſigen Amtsgericht anzumelden. 


Kunſt und giteratur. 


Wolter, Unſer Moltke. Ein Lebensbild 
unſeres großen Schlachtendenkers für die deutſche 
Jugend und das deutſche Volk bearbeitet. Leipzig 
bei Levien. Der Herr Verfaſſer hat es verſtan⸗ 
den, in ſeiner Darſtellung den echten Volkston 
zu treffen, und eignet ſich deshalb dieſe Schrift 
ganz zur Anſchaffung für die Jugend und das 
Volk. 


Berufung erließ jedoch das Kammergericht ein Polk 


Zwiſchenurtheil, durch welches es den Anſpruch 
ſeinem Grunde nach für gerechtfertigt erklärte, 
Beſtimmung der Höhe deſſelben einem weitern 
Verfahren vorbehaltend. Die dagegen vom Ma⸗ 
giſtrat eingelegte Reviſion wurde vom Reichs⸗ 
gericht verworfen. Aus den Gründen ſind vor⸗ 
nehmlich hervorzuheben die Begründung der Zu⸗ 
läſſigkeit des Rechtsweges behufs Geltendmachung 
eines Schadens, welcher durch eine ſpäter auf 
gehobene polizeiliche Verfügung entſtanden iſt, 
und die über die Auslegung des preußiſchen Ge⸗ 
feges vom 11. Mai 1842 gemachten Ausfüh⸗ 
rungen. 

* In das Haus gr, Domſtraße 20 ließ ſich 
geſtern Abend der Arbeitsburſche Krey ein⸗ 
ſchließen. Der Nachtwächter bemerkte auf dem 
Hausflur Geräuſch, in Folge deſſen er die Thür 
aufſchloß und den Menſchen auf dem Flur vor⸗ 
fand, ihn aber ſofort zur Kuſtodie beförderte. 
Da dem Wächter die Sache höchſt verdächtig vor⸗ 
kam, unterſuchte er dem K. die Taſchen und 
fand 13 Mark bei ihm vor. Auf Befragen, 
woher er das Geld habe, gab K. an, daſſelbe 
bei dem Kaufmann Käding, Pelzerſtraßen⸗ und 
Domſtraßen⸗Ecke, geſtohlen zu haben. 

In einer Tapezier⸗Werkſtatt des Hinter⸗ 
hauſes große Domſtraße 17 kam heute Nacht 
1½%½ Uhr auf noch nicht erklärliche Weiſe Feuer 
aus. Es brannte die Deckenſchaluug, die Bal⸗ 
kenlage, ſowie der Fußboden. In der Werkſtatt 
ſchlafende Lehrlinge haben dies Feuer bemerkt. 
Eine Spritze der Feuerwehr war ſofort zur Stelle 
und gelang es auch bald, des Feuers Herr zu 
werden. 

Der bisherige Adjutant der 27. Jufan⸗ 
terie-Brigade, Premierlieutenant Lütgen, der 
in das Grenadier⸗Regiment Nr. 2 verſetzt wurde, 
legte den Weg von Düſſeldorf nach Stettin, 
etwa 700 Kilometer Luftlinie, auf einer 10jäh⸗ 
rigen Vollblutſture in 10 Tagen zurück. Roß 
und Reiter überwanden dieſe in Anbetracht der 
vorgerückten Jahreszeit ganz hervorragende Lei⸗ 
ſtung ohne Unfall und trafen am Dienſtag wohl⸗ 
behalten hier ein. 

In ſpäter Abendſtunde ſtahl geſtern der 
Arbeiter Tetzlaff von einer auf der Laſtadie hal⸗ 
tenden Droſchke eine Pferdedecke, er wurde aber 
vom Wächter dabei abgefaßt und zur Kuſtodie 
gebracht. 

* Dem Kaſſenbericht des enge son een. 
es 


General⸗Feldmarſchall Graf! Helmut 
von Moltke. Das Leben und Wirken des großen 
Feldherrn für Jung und Alt im deutſchen Volk 
erzählt von Ernft Schreck. Mit vielen Illuſtra⸗ 
8 Düſſeldorf bei Bagel. — Preis 1 Mark 
Würdevoll und doch in überzeugender Be⸗ 
geiſterung den Leſer hinreißend, ſchildert der 
Verfaſſer den Lebensgang dieſes ſeltenen Mannes 
vom Elternhauſe bis zur Gegenwart. Dieſe 
Biographie iſt ſo recht ein Familienbuch, welches 
beſonders Schul- und Volksbibliotheken zu em⸗ 
pfehlen iſt. 

Beide Werke eignen ſich trefflich zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken für Knaben. [245] 

Soeben iſt erſchienen J. Wilhelm's 
Taſchen fahrplan. Winter 1890 — 91. Bre⸗ 
men bei Valette u. Co. 

Der Druck iſt klar und deutlich. Format 
iſt von aller Konkurrenz das kleinſte. Einrichtung 
praktiſch. Der Fahrplan bequem. [246] 


Dichterworte für häusliche und öffent: 
liche Feſte. Ausgewählt von Heinrich Mirus. 
Breslau. Verlag von Wilhelm Köbner. 1890. 


Preis 2 Mark. 

Das vorliegende Büchlein iſt in erſter Reihe 
für einen praktiſchen Zweck beſtimmt. Meiſt ſind 
die gebotenen Dichterworte kurze, kernige Sprüche, 


Gedankenblitze, Fragmente, welche einen Gedanken 5 


knapp ausdrücken und durch ihre Stellung in der 
Sammlung, wie durch den Vergleich mit Aehn⸗ 
lichem oder Entgegengeſetztem in ſcharfe Beleuch⸗ 
tung gerückt werden. 

Das Buch ladet zum Blättern ein, zum 
geiſtigen Eindringen in die Gedanken Anderer 
von einſt und jetzt. Es will eine Anregung 
geben und Gedanken wecken, und wir find über⸗ 
zeugt, daß es dieſe Beſtimmung in der Hand 
jedes Gebildeten erfüllen wird. [244] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Eine Verlobung, die das 
Intereſſe weiter Kreiſe der Geſellſchaft hervor⸗ 
ruft, wurde ſoeben publik: 5 Louis Ravené, 
der junge Chef des weltbekannten Kaufhauſes 
dieſes Namens, und ſeine Frau Martha, geb. 
Ende (Tochter Hermann Ende's) machen das 
Verlöbniß ihrer Schweſter und Schwägerin, der 
Frau Elſe v. 
mit Herrn Friedrich von der Marwitz, 


„Kaiſerin“ bekannt. Die Braut war die Tochter 
des verſtorbenen Geh. Kommerzienrathes und 


k. k. öſterreichiſchen Generalkonſuls Louis Ravens 141 


aus ſeiner Ehe mit der Schweſter des Herrn 
v. Kuſſerow, bis vor Kurzem unſeres preußiſchen 


Herrn O. Sonnenbrodt in Paſewalk Geſandten bei den Hanſeſtädten. Die zukünftige 


Frau von der Marwitz war vermählt mit Dr. 
Erwin Esmarch, welch' letzterer, ein Sohn des 
berühmten Kieler Chirurgen, ſeit März laufenden 
Jahres der Berliner Univerſität als Dozent an⸗ 
gehört und dem Geh. Rath Virchow als einer 
ſeiner Aſſiſtenten zur Seite ſteht. Das Adels⸗ 
geſchlecht, welchem der Gemahl in spe dieſer 
Dame entſproß, iſt eines der älteſten, angeſehen⸗ 
ſten und begütertſten der Neumark. 

— Das Brautkleid der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria, deſſen prachtvolle Schleppe 
letzthin im Kunſtgewerbe⸗Muſeum ausgeſtellt 
war und viele Tauſende bewundernder Beſucher 
anlockte, wird einen beſonderen Schmuck erhalten. 
Die prachtvollen Spitzen, welche einſt das Braut⸗ 
kleid ihrer Mutter zierten, als dieſe am 25. 
Januar 1858 mit ihrem Gemahl, dem ſpäteren 
Kaiſer Friedrich, vor den Altar trat, und die als 
ein beſonderes Meiſterwerk des Brüſſeler Kunſt⸗ 
gewerbes gelten, ſollen jetzt von Neuem für das 
Brautkleid der Prinzeſſin Viktoria als Devant 
verwandt werden. Die Kaiſerin Friedrich hat 
dieſer Tochter, als der älteſten, dieſe Vergünſti⸗ 
gung vorbehalten. Dies iſt auch der Grund 
dafür, daß das Brautkleid der Kaiſerin Friedrich, 
welches ſich bekanntlich im Hohenzollernmuſeum 
befindet, durch ſeine Schlichtheit und Einfachheit 
auffällt, jedes Schmuckes an Spitzen, die eben 
vorher für den obigen Zweck von demſelben 
entfernt worden ſind, entbehrt. 

— Ueber den Umfang des Poft- und Tele⸗ 
graphen⸗Verkehrs aus Anlaß der Moltkefeier 
macht das „Poſtarch.“ folgende Mittheilungen: 
Es gingen für den General⸗Feldmarſchall 2605 
Glückwunſchtelegramme mit 92,054 Wörtern hier 
ein. Eine genaue Zählung der Glückwunſch⸗ 
Briefe hat nicht ſtattgefunden, die Zahl derſelben 
wird annähernd auf 4000 geſchätzt. Außerdem 
ſind für den General⸗Feldmarſchall 96 Ein⸗ 
ſchreibebriefe und 129 Packetſendungen einge⸗ 
gangen. 

— Ein neues Requiſit für den Waſchtiſch 
iſt von der bekannten Metallwaaren⸗Fabrik der 
Herren F. E. Hopf u. Co. Nachf. in Ottenſen 
hergeſtellt und durch D. R.⸗Patent gegen Nach⸗ 
ahmung geſichert worden. Es iſt dies ein über⸗ 
aus praktiſch eingerichteter Doucheapparat für 
Stirn und Kopf, der jeden Augenblick ohne wei⸗ 
tere Vorbereitung funktionirt, indem ein Gummi⸗ 
ſchlauch in das Gefäß mit kaltem und warmem 
Waſſer gelegt und ein damit in Verbindung 
ſtehender kleiner Gummiball leicht zuſammen⸗ 
gedrückt wird, ſo daß er das Waſſer einſaugt 
und durch die feinen Oeffnungen der Douche⸗ 
brauſe ausſtrömen läßt. Eine ſolche Douche iſt 
nicht nur für das Haar ſehr zuträglich, ſondern 
fie wirkt auch vorzüglich gegen nervöſen Kopf⸗ 
ſchmerz, an dem ſo Viele leiden. Die Apparate 
ſind in jedem größeren Parfümerie⸗ und Haus⸗ 
ſtandsgeſchäft zu haben. 

— (Swift.) Swift wollte ausreiten und 
verlangte ſeine Stiefel. Der Bediente brachte 
ſie. „Warum ſind ſie nicht rein gemacht?“ 
ragte der Dechant. „Da Sie die Stiefel doch 
wieder ſchmutzig machen, ſo dachte ich, es ver⸗ 


lohnte ſich nicht der Mühe, fie zu putzen.“ Swift 


urückkehrte, forderte der Be⸗ 
diente die Schlüſſel zum Eßſchrank „Wozu?“ 
fragte fein Herr. „Um zu frühſtücken.“ „Ah“, 
erwiderte Swift, „es iſt nicht der Mühe werth, 
zu eſſen. Nach zwei Stunden biſt Du doch 
wieder hungrig.“ 

— (Die Tugend des Löwen.) Lehrer: 
„Karl, welche Tugend beſitzt der Löwe 2, 
Karl: „Wenn man ihn ſcharf anſieht, dann läßt er 


einen leben.“ 

Newyork, 6. November. (W. T. B.) Der 
große Well'ſche Getreide Elevator in Buffalo, 
welcher einen Werth von 300,000 Dollars hatte, 
iſt mit Getreide im Werthe von 225,000 Doll. 


abgebrannt. 


ſchwieg. Als er 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 7. November. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 7° Reaumur. Barometer 27", 
Wind: OS. 

Weizen höher, per 1000 Kilogramm loko 
183-190, geringer 177—180 bez., Sommer⸗ 
weizen 195 bez., per November 190,50 bez., per 
1 188G., per April⸗Mai 1891 
193 G. 


Roggen höher, per 1000 Kilogramm loko 
ab Bahn 174—178 bez., ab Waſſer 179 bez., 
per November 179,50 —180 bez., per November 
. 176 bez., per April⸗Mai 1891 168,50 
bezahlt. 

5 Spiritus behauptet, ver 10,000 Liter ½¼ 
loko o. F. 70er 40 G., do. 50er 59,50 nom., 
per November 70er 38,50 nom., per November⸗ 
Dezember 70er 38 nom., per April⸗Mai 1891 
70er 38,80 bez. 
Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm loke o. 
F. bei Kl. 63,25 B., per November 62,25 
B., per April⸗Mai 1891 58,25 B. 

Petroleum loko —,— verz. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 190,50, Roggen 
180,00, Spiritus 38,50, Rüböl 62,25. 


Berlin, 7. November. Schlußß⸗Courſe. 
Preuß. Conſols 4% 106,36 Peters burg kurz 240 80 
do. o. 81 % 98,50 London kurz —.— 
Deutſche Reichsanl, 3 % 56,80 London lang -- 
Lomm. Pfandbriefe 81% 97,00 | Amſterdam kurz —.— 


Stalieniſche Rente 52,70 Paris kurz 


do. 8% Eiſenb.⸗Oblig. 56 90 Belgien kurz „ 
Ungar. Goldrente 90,00 | Bredow. Cement⸗Fabr. 147,20 
Numän. 1881er amort, Neue Comp. 
Ane 99,10 tetiin) ; ._. 123,20 
Serbiſche 5% Rente 88,60 | Stett.Cbamotte⸗FJabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 11,00 Wie DENE 368,00 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4% 102,20 „Union“, Fabrik chem. 
abi are von na feiße 9750 Produkte 135,70 
ilen 4½ % An 95,70 8 
. oten 177,00 | Ultimo-Eourje: 
Muſſ. Vanknot. Caſſa 246,60 | Disconto⸗Commntandit 216,40 
do. do. Ultimo 246 50 Berliner Handels⸗Geſell. 152,60 
National⸗Pyp.⸗Cred.⸗ Defterr, Crepit 167,0 
Geſellſchaft (110) 4½% 103.25 Dynamite-Truſt 16770 
do. (110) 4% 10000 | Yaurahütte 136,60 
(100) 4% 99,0% ge 196,60 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ortm. Union St.⸗Pr. 6% 83,50 
I. Emiiſton . 25 Oſtpreuß. Südbahn 59 50 
Stett. Bulc.⸗Act. Lit. B. 11800 Marienburg ⸗ Ml ata · 
Steit. Bulc.-⸗Priorität. 131,00 | . 58.20 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Mainzerbabn 117,10 
rorm. Möller u. Holberg Loy 14740 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 74,00 | Lombarden 64,20 
o. 6 proz. Prioritäten 98,20 | Franzosen 191,00 
Tendenz: ſchwach. 


Berlin, 7. November. Weizen per Novbr 
193,75 192,50 M. per Novb.⸗Dezbr. 191,50 
M. per April⸗Mai 194,50 Mk. 

Roggen per November 182,50 —182,25 
Mk., per Novb.⸗Dezbr. 178,60 Mk. per April 
Mai 170,75 Mk. 

Rüböl per November 61,00 Mk., per 


Esmarch, geb. Raven é, April⸗Mai 57,80 Ml 


Spiritus lolo 70er 40,20, per Novbr. 70er 


Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 


treidemarkt. 


Be⸗ laufen ſich die Einnahmen auf 6289,29 Mark, Lieutenant im 2. Leib - Hufaren » Regiment 39,00 Mk. per Novbr.⸗Dezbr. 39,00 Mk., per 
| April⸗Mai 40,00 Mk. 


Hafer per Novbr. 141,00 Mk. 


Vetroleum November 23,50 Mk. 
London. Wetter: ſtürmiſch. 


amburg, 6. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per November 82,75, per 
Dezember 81,50, per März 1891 76,50, per 
Mai 75,50. Kaum behauptet. 
Hamburg, 6. November, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
November 12,47, Dezember 12,60, März 12,95, 
Mai 13,15, Juli 13,35, Auguſt 13,42. 
Stetig. 
Bremen, 6. November. Petroleum 
(Schluß ⸗ Bericht) ruhig, Standard white loko 


E Bremen, 6. November. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 217 B 
Aktien des Nord⸗ 


„ 6. November. 
deutſchen Aoyd 145,87 G. 


Wien, 6. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,42 G., 8,47 
B., per Mai⸗Juni 1891 —,— G., B. 
Roggen per Frühjahr 760 G., 7,65 B., per 
Mai⸗Juni 1891 —, . —, Mais 
per Frühjahr 6,51 G, 6,56 B., per Mai⸗Juni 
1891 G . Hafer per Frühjahr 
Mai⸗Juni —,— G 


’ 


7,54 G., 7,59 B., per 
—.— B. 


— 


Amsterdam, 6. November, Nachmittags 4 
Uhr. Baucazinn 58,00. 
am, 6. November. Java⸗Kaffee 

good ordinary 58,00. 5 

Amſterdam, 6. November, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 
—, per März 222. Roggen per März 
156—157, per Mai —. 


Antwerpen, 6. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen feſt. — Hafer unverändert. — Gerſte 
behauptet. 5 

Antwerpen, 6. November, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16,50 bez. u. B, per November —,— bez., 16,50 
B., per Dezember —,— bez., 16¼ B., per 
Januar⸗März —,— bez., 16 / B. Ruhig. 


Paris, 6. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


. Kours v. 5 
3% amortiſirb. Rente 95,75 J 95,65 
N 94,80 94,62½ 
e ef 05,20 65,02 /, 
Italieniſche 5% Rente 93,97½ [ 94,05 
Oeſterr. Gold rente 94°]; 94,75 
% ungar. Goldrente - 91,43 DER 
4% Nufien de 1880 99,10 | 98,80 
1% Ruſſen de 1889........ 97,90 97,70 
4% unifiz. Egypter. 97,50 496,25 
4% Spanier äußere Anleihe... 7615 76/8 
Convert. Türken 8,70 18,62 ½ 
Türkiſche Looſ e „25 80,25 
4% privil, Türk.⸗Obligationen . —.— | 41075 
Seen e ‚00 55.75 
Sombarden re 335,00 | 333,75 
* Prioritäten 335,00 | 335 00 
Banque ottom une 633, 632,50 
„ des Far ik. nn Man 875,00 | 867,50 
des compte 582,50 | 581,25 
ea 1283,75 1292,50 
N 436,25 | 440,00 
DeridionaleAttien......02....» 696,25 —.— 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 36,25 nn 
2 „ 5% Obligationen] 28,75 | 28,75 
Rio Tinto⸗Aktien 610,6 606,80 
Suezkanal⸗Aktienn 2402,50 2401,25 
Gaz Parisien 1458,00 1463,00 
Credit Lyonnais . 812,00 | 815,00 
Gas pour le Fr. et l’Etrang. ... | 573,00 | 570,00 
Transatlantiquee .1 62000 | 120,00 
Nr ae 5 0,00 4350,00 
Ville de Paris de 1871....... 410,00 | 410,00 
Tabac OKI... ee 313,00 | 312,00 
2% Cons: Angl.. 95,50 95,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 1224 | 122,50 
Wechſel auf London kurz. 25,26 25,25 ½ 
Cheque auf London 20, 25.28 
Wechſ. Wien. ll. 216,75 | 217,00 
Amſterdam kt... 206,62 | 206,56 
„ Madrid k.. 458,75 49,00 
Comptoir d’Escompte neue .. | 630,00 —.— 
Robinſon⸗Aktie n. 66,25 66,25 
Paris, 6. November. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1, 196,728,000, 


Abnahme 2,401,000. 
e in Silber Franks 1. 244,813,000, 

Abnahme 1,975,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
anks 773,044,000, Abnahme 72,366,000. 
ee Franks 3,074,376,000, Abnahme 


‚00. 

Laufende Rechn. d. Priv. Franks 349,250,000, 
Abnahme 31,575,000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 216,395,000, 
Abnahme 20,209,000. 

Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 271,950,000, Zus 

nahme 6,658,000. . 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 9,479,000, 
Zunahme 942,000. 2 

Verhältniß des Baar⸗Vorraths zum Noten- 
umlauf 79,41. 


Paris, 6. November, Nachmittags. Rob» 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko rn 


’ 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 15,498,000 
Abnahme 636,000 


April⸗Mai Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


34% gegen 35 / in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 143 Millionen, gegen die 

entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
5 Millionen. 

London, 6. November. An der Küſte 1 
Weizer ladung angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 
5 udon, 6. November. Chili⸗Kupfer 
57°],, per 3 Monat 57,75. 

London, 6. November. 96% davazucker 


loko 15,50, ruhig. — Rübenrohzucker 
loko 12,50, ruhig, do. neue Ernte —,.—. Centri⸗ 
fugal Cuba —,—. 


Glasgow, 6. November, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 52 Sh. 1 d. 

Newyork, 6. November, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tiſicates per Dezember 78,00. eizen per 
Mai 110,25. 

Newpork, 6. November. Wechſel auf London 
4,80˙¼. Petroleum in Newport 7,60, in 
Philadelphia 7,60, robes (Marke Parkers) 7,20. 
Pipe line certif. per Dezember — D. 78°], C. 
Mehl 3 D. 90 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 07¾ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 05 / C., per Dezember 
1 D. 067% C., per Mai 1 D 10°], C. 4 * 
treidefracht 1. Mais 60%, Zucker 
5/16, Schmalz loko 6,37. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,50. Kaffee per Dezember 
ord. Rio Nr. 7 17,02. Kaffee per Februar 
ord. Rio Nr. 7 15,80. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 110,25. 


Schi ffobewegung. 

Hamburg, 6. November. Der Poſtdam⸗ 
pfer Thuringia der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork 
kommend, heute um 8 Uhr Morgens Lizard 
paſſirt. 

London, 6. November. Der Union-Dam: 


pfer „Athenian“ iſt geſtern auf der Ausreiſe von 
Madeira abgegangen. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Lemberg, 6. November. „Dziennik polski“ 
erfährt, der Gouverneur von Lithauen, General 
Kochanow, werde der Nachfolger Gurkos werden. 
Nach einer anderen Verſion ſoll Markgraf 
Wielopoloki als Zivilgeusernene neben dem 
Militärgouverneur die Regierung in Warſchau 
leiten. 


Brüſſel, 7. November. In der geſtrigen 


Sitzung der Kommiſſion, welche mit der Aus- 


arbeitung eines Tarifs für die Eingangszölle des 
Kongoſtaates beauftragt iſt, gab der holländiſche 
Bevollmächtigte Erklärungen ab bezüglich des 
offiziöſen Charakters feiner Theilnahme an dem 
Kongreſſe. Die Frage, ob in dem ganzen 
Kongoſtaate ein gemeinſchaftlicher Zolltarif her⸗ 
zuſtellen ſei, wurde noch nicht zur Entſcheidung 
gebracht. 

Mailand, 7. November. Reichskanzler 
Caprivi, welcher vom Publikum ſympathiſch be- 
grüßt wurde, iſt heute hier eingetroffen und wird 
am Sonnabend dem ig in Monza ein Hand- 
ſchreiben Kaiſer Wilhelms überreichen. Die Ab⸗ 
reiſe deſſelben erfolgt am Sonntag und, wie 
neuerdings verlautet, ſoll die Rückreiſe über den 
Brenner ſtattfinden. Eine Begegnung mit dem 
Grafen Kalnoky iſt fraglich geworden. 

Mailand, 7. November. Der Reichs- 
kanzler General von Caprivi iſt heute früh 
6 Uhr 30 Minuten hier eingetroffen und am 
Bahnhofe, an welchem ſich trotz der frühen 
Morgenſtunde eine zahlreiche Menſchenmenge ein- 
gefunden hatte, von dem Miniſterpräſidenten 
Crispi, dem Präfekten, dem Polizeichef und dem 
Botſchaftsrath Freiherrn von Dörnberg empfan⸗ 
gen worden. Der Reichskanzler und der Miniſter⸗ 
präfident Crispi begrüßten ſich auf das herz⸗ 
lichſte und fuhren dann gemeinſchaftlich nach dem 
Hotel Cavour. Nach der Ankunft hierſelbſt ge⸗ 
leitete der Miniſterpräſident den Reichskanzler in 
deſſen Gemächer. Das Dejeuner und das Diner 
werden der Miniſterpräſident und der Reichs- 
kanzler beute gemeinſam einnehmen. Morgen 
wird ſich General von Caprivi nach Monza be- 
geben, um dem Könige ein eigenl ändiges Schrei⸗ 
ben Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm zu über⸗ 
reichen. 

Belgrad, 6. November. Der Pope Stojan 
von Podgorce bei Ochrida (Macedonien) ſperrte 
die Kirche, um dieſelbe nicht von dem neuen bul⸗ 
gariſchen Biſchof betreten zu laſſen. Letzterer 
ließ die Kirche gewaltſam öffnen, worauf Stojan, 
ein eifriger ſerbiſcher Gegner der bulgariſchen 
Propaganda, eine Beſchwerde an den Sultan 
und den Vali richtete. Dieſerhalb ermordeten 
die Anhänger des Biſchofs den Popen Stojan in 
der Nacht. 

Belgrad, 6. November. Cumic lehnte den 


gramm per November 35,50, per Dezember ihm angetragenen Geſandtſchaftspoſten in Athen ab. 


35,75, per Januar⸗April 36,25, per März⸗ 
Juni 36,75. 

Paris, 6. November, Nachmittags. Ge⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen 
beh., per November 24,90, per Dezember 24.90, 
per Januar⸗April 25,50, per März⸗Juni 25,70. 
Roggen ruhig, per November 16,10, per 
März-Juni 16,70. Mehl beh., per Novem⸗ 


Konſtantinopel, 6. November. Die Pforte 
ift eifrig damit beſchäftigt, die von außen ge⸗ 
leiteten Umtriebe in Armenien bloszulegen. Artin 
Paſcha ift dieſerhalb neuerdings verhaftet und 
der armeniſche Erzbiſchof Nasbey, nach der Rück⸗ 
kehr von Petersburg, vom Polizeipräfekten vor⸗ 


ber 57,60, per Dezember 57,50, per Januar-April geladen und wiederholt protokollariſch vernommen 


57,50, per März⸗Juni 57,70. 


Rüböl feſt, worden. Die Pforte beſchloß, aufs ſtrengſte gegen 


per November 62,50, per Dezember 62,75, per die Armenier vorzugehen. 


m 


Januar⸗April 63,75, per März⸗Juni 64,25. 
Spiritus matt, per November 33,50, per 
Dezember 
Mai⸗Auguſt 37,25. — Wetter: Schön. 


London, 6. November. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 11,207,000, Abnahme 


Newyork, 6. November. Nach den nun 


34,00, per Januar⸗April 35,25, per mehr ziemlich vollſtändig vorliegenden Reſultaten 


haben die Demokraten bei den Wahlen im 
Ganzen 85 Sitze gewonnen, davon in Alabama 
1, Arkanſas 2, Connecticut 2, Florida 1, Illinois 
6, Jowa 5, Kanſas 6, Kentucki 1, Louiſiana 1, 


Reteumlauf Pfd. Sterl. 24,788,000, Zunahme Maryland 3, Maſſachuſetts 5, Michigan 3 


‚000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 19,545,000, Abnahme 


214,000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 23,128,000, Zunahme 


311,000 


Minneſota 2, Miſſouri 4, Montana 1, Nebraska 
2, New⸗Hampfhire 2, Neu⸗Jerſey 2, Newport 8, 
Nord » Carolina 2, Ohio 8. Pennſylvanien 7, 
Rhode⸗Jsland 1, Tere"r: ., Virginia 4, Weſt⸗ 


New ort, 6. November. Die demolratiſche 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 29,172,000, Virginia 2 und T. tonſin 5. 
unahme 123,000. 


Guthaben des Staates 
Abnahme 862,000 


Pfd. Sterl. 2,690,000, Maj 


orität beträgt 130 Stimmen, Mac Kinley 's 


Notenreſerve Pfd. Sterl. 10,238,000, Abnahme Niederlage beſtätigt ſich. 
362,000. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, it 9, November werden predigen: 
In der Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8°]; Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
intendent 5 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt 7 und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Jäckel um 2 Uhr 
Herr Kandidat Kühn um 5 Uhr. 
In der Johanniskirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdienft.) 
Herr Pfarr⸗Vikar Jedzeck aus Tarnowitz um 11 Uhr. 
(Gaſtpredigt für das Diakonat an St. Gertrud.) 
Herr 3 Kaſelow um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls-Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Knüppel um 5 Uhr. 
Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 


Fürer. 
In der 1 . 
Herr Paſtor Homann um 10 U 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
eh 9¹ 2 Er ae ag 
err Prediger Schulz um 
Im F (Neuſtadt): 
Herr Kandidat Sack um 9 Uhr. 
Im Saale des Gertrud ⸗Stifts: 
Herr Paſtor Wellmer um 5 Uhr. 
(Abend⸗Gottesdienſt für die St. Gertrud⸗Gemeinde.) 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: Herr Prediger 
Grunewald. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr im Beiſein des 
Herrn General-Superintendenten Pötter 
Im Betſaale der Pommerſchen Molterei - Schule 
Falkenwalderſtraße Nr. 61: 
Sonnabend, Abends 7½ Uhr (als Wochenſchluß) Bibel⸗ 
ſtunde. Sonntag, Abends 5 Uhr, Predigt: Herr 


Paſtor . 

Salem (Torney): 

Herr Paſtor Schlapp um 10 ½ Uhr. 

Herr Paſtor Schlapp um 2 Uhr. 

(Kindergottesdienſt.) 

In Bethanien: 

Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 

Herr Paſtor Meinhof um 6½ Uhr. 

Mittwoch Am 8 Uhr ge: Paſtor Brandt. 
In der Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde im alten 
Betiaale: Herr Paſtor Mans. 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 ½ Uhr. 
In der Luther⸗Kirche (Zülchow): 
Herr 1 Deicke um 9 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler e 
Herr Paſtor 2 Vormittag 10 Uhr 
In der katholiſchen Kirche: > 

7½ Uhr Jelbmeſſe 

8½ Uhr Militärgottesdienſt. 

10 Uhr Hochamt und Predigt. 

Nachm. 3 Uhr: Andacht zum hl. Herzen Jeſu und 
Segen. Verſammlung des Frauen⸗Vereins. 
Der Beichtſtuhl iſt Sonnabend Nachmittag 5 Uhr, 

und Sonntag früh geöffnet. 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeits⸗Vereins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, wozu 
auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag 
wird Herr Paſtor Guidon halten. 


Seemaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.) 
Dienſtag Abend 8 Uhr Andacht: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


Herr Super⸗ 


Herr Paſtor 


Männliche, 


— 


— —— 

Einen Lehrling für die Uithographie 900 einen 
a für die Steindruckerei ſucht 

A. Hochstetter, Hof-Lithograph, Louiſenſtr. 5. 


1 tü er ? iſt 
18 Se „Naſchiniſt 
HKoehnn, Bollwerk 11. 


Fehrling für Duchbinderei 


ſucht gegen Koſtgeld 
. Joachim, Breiteſtr. 64. 


* En tüchtiger Maurer ſofort verlangt 
Grabow a. O., Breiteſtr. 4, 1 Tr. links. 
nen tüchtigen Schneidergeſellen u bei 
hohem Lohn verlangt 
G. Weidemann, in Güſtow. 


. EEE END in Bliitald, _ 
1 Sattlerlehrling verl. verl. L. « Lippert, Louiſenſtr. 21. 


Schneidergeſellen auf Zagerarbeit verlangt 
Maas, Albrechtſtr. 6, 2 Tr. 
Shupmaßeraeielen, gute Herren- u. Damen-Randarb,, 
erhalten Weka gun bei C. Düfelborf, H. Domftr. 1. 
Einen Malerlehrling verlangt 
E. Ellmann, Malermſtr, Eliſabethſtr. 45. 


ANNE nee e 
Weibliche, 


8 Lonbmäbdhen perl. Hiebemew, Krautmartt 3. 
Maſchinennähterinnen auf Jackets und Paletots ver- 
langt Berndt, Burſcherſtr. 48, H. p. l. 


Handnähterinnen 


auf gute Weſten finden F dauernd lohnende Beſchäf⸗ 
tigung Klosterhof. 16, v. 2 Tr. 
Ei ni anſtändiges junges Mädchen für den 5 
geſucht Auguſtaſtr. 60. Sth. 1 
Handnähterinnen auf 929 werden verlangt 
Louiſenſtraße 12, 3 Tr. l. 


Vermietungen. 
Wohnungen, 
Weſtend, ane e e 


2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 
Näheres daſ im Laden. 


2 Stuben, Tab., Tüche zu 22 / (Splittſtr.) 


Näh. Bollwerk 37, 1 Tr. 


ſofort zu vermiethen. 
Charlottenſtr. 3 iſt e. Wohnung v. 3 Stub. f. er 
37,50 % 3. I. Dezbr. z. vm. Nah. 2 Tr. | mer 
Kleine Domſtraſſe 19, Hof 2 Treppen iſt Stube Ar 
und Küche ſofort zu vermiethen. 
Loniſenſtr. 12 Stube, Kammer und Küche zu derm. 
Fine kleine Wohnung an kinderloſe Leute zum 
1. Dezember zu verm. Junkerſtr. 10. 


Stuben. 


Iv. ——ññ%̃ — x:?ꝛ9 
Wilhelmſtr. 23,4 Tr. r. e.möbl. Zimm a. od. 2 Herren zom. 
1 Mannf. Schlafſt. b. Schmoller Roſengarten 13, 2. Afg. III 


— .. ˖7‚———————— —— 
3 Tr. r. iſt e. möbl. 
Atonprinzenſtt. 20, 1 T Zimmer zu 5 1 
1 J. Mann findet Schlafſt elle Bogislavftr. 50, H. p. 7 
Schlafſtelle zu vermiethen Roſengarten 75, 3 Tr. 


7 Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek 


Ein kl. möbl. ä ſogleich zu vermiethen. 
F kl. Domſtraße 19, part. 
Ein leeres Zimmer iſt zu verm. 
Krautmarkt 5, 2, Tr., Eing. Fiſcherſtr. 
1 möbl. Zimmer mit ſep. Eing. ſof. an e. a Dame 
od. Herrn zu verm. Wendt, Fuhrſtr. 1—2, 2 Tr. 


Ich empfehle in prima Qualitäten Lei allerbilligſten Preiſen 


'erlige Zeſteinschüt 


5 N fauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 
1 Unterbett⸗Einſchüttung, 1 Deckbett⸗Ein chüttung, 
2 Meter lang, 100 em breit, 


2 Meter lang, 130 em breit, 
in grau und roth geſtreift Satin in grau und roth geſtreift Stout 11 . 3,00, in grau und roth geſtreift Stout * 
bla Del, H bl do. I blau do. 


” * ” au * 0. ae * * au 
” 3 roth S 0 roth Göber 1 
ff. Julett 1 


= ff. Nac h | AS, 
roth 8 “a; roth x roth 


ganz röth glatt Inlett 
Cöper 


19. j. Mann f. fr. Schlafſt. b. A. ae Hl. 


— 39, v. 3 Tr. 


1 ig. Mann fd. Schlafſtelle 


ungen, 


1 et 


84 cm breit, 75 cm hoch, 


roth 


* 


roth 


roth 


* * 
” . * 
* * 
” * 


ganz roth 8 ganz roth glatt 


r 


Fertige Bettbezüge 


zum Knöpfen, paſſend zu obigen Palett Seen 
in roth und weiß oder bunt karirt Baumwolle, Qualität I I 4 75 Ab 2,90, 


41 Breitestrasse 41. 


Geradeüber Hotel 3 Kronen. 


Gute Fabrikate. 


N 
$ 
5 Billige Preise. 


Alle € 1 Glüſer 
0, 35 Ab 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


De en | 


„ „ " > > do. 
„ „ P " 8 do. 
2 „ Halbleinen 
Walter Kufanke, en: RER 
Große Auswahl. L 
jähr. Garantie. ik Fertig 
Silb. Cylind.⸗Rmt. v. 17 Ab ohne W das Säumen gratis, für ein⸗ und zweiperſonige Bettſtellen 
Nickel⸗Schlüſſel Cyl⸗ Ihr. v. 7,7 0 in I . 75 em breit, a Meter lang, per Stück A 1,80, in glatt grau Strohſackl. 100 em breit, 200 em lang, Ak 
= ; Reparatur = Werkitatt. S e 105 a . x * 200 
ausmacher⸗Halbleinen, { grau ro 5 REN: 5 
Von meiner Loitzer Glashütte E 310 r do. ER 
Wein⸗, Bier: u. Seltersflaſchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 


Uhr⸗ u. Chronometermacher, ö 5 5 * 

Gold. Damen⸗Rmt. v. 25 % 

Regulatoren, 14 Tage gehend, 9 3 * 3 8 2000, 5 do. 125 „ — Bere 
unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager | Pa. Creas⸗ einen, 100 Ertra⸗Größen — — ſofort angefertigt. 
offerire davon billigſt. 


Königsthorpaſſage 1. 
Fertige Luken genähte Strohsäcke 
„ Herren⸗Rmt. v. 40 A 
von 15 A an. 5 PR Sat Doita, 160 grün blau geſtrft. do = 
do. 160 do. 200 „ 
aller Sorten 
Joh. Fr. Eschricht, 


Nüfttane, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf 
R. Wernicke, Seilermftr., gr. Wollweberſtr. 39. 


Braut⸗Kränze, 
Braut⸗Schleier, 
Beduinen, 

Silber: und Goldkränze 


bekanntlich größte Auswahl zu Originalpreiſen, 


2 Friſche Brautkränze 


werden angefertigt, 


= garnirte Hüte 
in den kleidſamſten Formen, elegante Ausführung, 
ſämmtliche Zuthaten zum Putzfach empfiehlt in 
reicher Auswahl anerkannt am billiaſten 0 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtraße 15, 
. der Pelikan⸗Apotheke gegenüber. 


Bettſtellen, 
nuß baum imitirte, 


offerirt billigſt 
die Dampftiſehlerei von 


M. Hoppe, Kloſterhof A. 
Feinſtes Gäaͤnſepökelfleiſch, 
geſchälte Victoria-Erbſen, 
feinſte kl. Kocherbſen, 
Magdeb. Sauerfohl 


billigſt bei 1 
Albert H. Richter, 


Gr. Laſtadie. 


. . neukreuzs. v. 380 / an an, 

1anınos, Ohne Anz, A 215 % monat 
Kostenfreie, 4 wöch. Pro benend 

Fabrik Stern. Berlin Neander str. 16. 


+ 


Viſites, Jachels, Da 


— uur Saiſon⸗ Neuheiten — 
empfehlen wir in ſehr aparten kleidſamen Facons zu 
denkbar billigſten feſten Preiſen. 


Maaßbeſtellungen werden in unſeren Berliner 
und hieſigen Werkſtätten ohne Preiserhöhung ſehr 
ſorgfältig ausgeführt. 


Berliner Damen-Mantel- Fabrik 
Rudschevski & Co.. 


Kohlmarkt 5. 


11 0 8 
Dr. Spranger'sche Heilsalbe n | 88 
fit gi 210 2 — Beinſchäden, ſowie knochen. — Prämlirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881. Porto Alegre 1881 Wien 1883. &° 
unden in fürzeft. Zeit. Ebenſo jede > 
99705 ing 0 böſe ; 1 Nagel ⸗ „ u 2.8 
re, e ruſt, erfror. eder ze. e: 27 — 
nimmt Hitze n Schmerz. Verhütet wild. ffleiſch. 3 Suse 7. . e me. 2 _ 
115 f. Ne er 8 — A . gelind und Von vielen Aerrten empfohlen. In Flaschen à 100, 260 u. 700 Gram“. Die grossen Fizschen eignen sich wegen ährer Billigkeit zum Kurgebrauch. 3 8 
er auf. Bei ‚ en, Kreuz⸗ urk’s Pepsin-Wein. (Pe E. 
N: - pↄsin- Essenz.) Verdauungs-Frussigkelt. Dienlich bei schwachem oder verderbenem Sodhr — 
i babe: Geenen Ahen, e e 9 8 Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen eto. In Flaschen à M. 1—, M. 2 — und M. 2 * 3 
2 urk s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, selbst von Kindern gern | it edlen Weinen bereitete Appetit erregende, gens 
— 2 222 7 genommen. In Flaschen à M. 1. —, M. 2.— und M. 4. — — — und Blut bildende Aiätetische = — 
Militär-Bilder Bures, Eisen-China-Wein, wohisehmestena una sicht vertauich 8 An den wirksamsten Bestandinellen der Oninarinde „_ > 
für Infanterie und Kavallerie ohne Köpfe, prachvoll, EE ETC 5 
e ede Mofgelsmar. 2777 ee; 25 
—— — Detailverkauf nur in Apotheken, zu gleichen Preisen in ganz De utschland. 5 K 


Zinnſand, 


unübertreffliches Material, putzt blindes Zink, Zinn, 
Emaille, Kupfer und Blechgeſchirr wie ae und iſt und 
entbehrlich für jede Küche. Zu haben bei 

F. Taxweiler, Louiſenſtr. 14—15, 


Spezial⸗Niederlage Neuheiten in 
Chocoladen u. Zuckerwaaren 


one wöitweren, | Herbſt und Winter- &, 
Sloſſe 


Heyl & Mesle. 5 Sen en- 

Ball- u. Geſellſchafts⸗ 

in den vergrößerten hellen Räumen des 
Kleiderſtoff. Lagers empfiehlt 


AG Breiteſtr. 46. 
W. V. Behmen, fl. Donnſtr. 13. 


Prima Oberſchleſiſche 8 
= Steinkohlen 3 


von Etr. ab a Ctr. 1 Mk. 5 Pfg. frei 
Keller, bei größeren Poſten billiger. 
Böhmifche Braunkohlen und 
Briquettes. 
Schweren Heiztorf, ſowie Buchen⸗, 
Birfen;, er on Brenn: 


Zerkleinertes Holz zu jed Quantum, 


ſowie Nutzholz für Stellmacher 
offerirt billigſt 


F. Rieck, Frauenthor. 


EEE BESTE EHESTEN TE 8 


„ > 
Ballfäche r 
in weiß, ersme und farbig, Atlas, Gaze und 
Federfächer empfiehlt zu billigen Preiſen 


R. Grass mann, 
Schulzenſtr. 9. 


Br 
Bekanntmachung. 
Trotz meiner bekannt billigen Preiſe habe in meinem 
Manufaktur, Modewaarem, Leinen: und 
Wãäſche⸗Geſehäft 


die Einrichtung getroffen, 5 meine werthen Kunden auf Wunſch 
Rabatt⸗Bücher erhalten, in welche jeder Einkauf eingetragen K 
wird, und Weihnachten des laufenden Jahres 20% in baar zu⸗ 


5 rückvergütet werden. 
M. Schiller, 
Wa b 1, 8 e 


„ AKleiderstofle 
5 in den billigſten Genres von 20 Pfg. die 
Elle bis zu den hochfeinſten Qualitäten. 


Bajadère⸗Roben complet 8 Mark. 
Compoſce⸗Roben in rayé und I Genre 10, 15 und 20 Mark. 
Reinwollene rayé- und Damaſſé-Qualitäten in 14 Farbenſtellungen (Ges 
5 legenheitskauf), prima Waare, 90 Pfg., doppeltbreit. 
Halbwollene Cachemirs in 17 Farbenſtellungen 50 u. 70 Pfg., boppelibreit. 
Tuchrobe complet (für Haus- u. Strapazirkleid) Robe 4 Mk. 50 u 5 Mk. 40. 
Warps in vielen Genres einfachbreit 20 und 25 Pfg. 
5 doppeltbreit 45 und 55 Pfg. 


Lamas, Flanelle, bedr. Barchende ꝛc. ꝛc. zu bekannt 
W aber nur feſten Preisen. 5 


Besatizstioffe ° 


2 in ber und eouleurt, Seide, Velnche 
Dammaſte, Sammete u. vaye u. [ Genre 
in großer Auswahl. 


Schwarze Tachemires. 


Schwarze Cachemire in 17 bewährten Qualitäten, in Halb⸗ 
wolle 30 Pfg., in Reinwolle von SO Pfg. bis 2 Mark. 
* eee Fantaſieſtoffe von 90 Pfg. bis 2 Mk. 


Gardinen 


weiss und ereme. 
Auf dieſen Artikel habe mein Hauptaugenmerk gerichtet und über: 
nehme für jede von mir gekaufte Gardine (ſelbſt für ſolche von 15 Pfg. 
an) Garantie für Haltbarkeit derart, daß ich jede Gardine, die ſich nach 
der erſten Wäſche nicht als haltbar erweiſt, anſtandslos zurücknehme. 
Engliſch Tüll⸗Garantie⸗Gardinen, ſauber mit Band eingefaßt, von 15 Pfg. 
bis 1,50 an. 
Engliſch Tüll⸗Garantie⸗Gardinen abgepaßt, ſauber mit Band eingefaßt, von 
1 Mk. 25 an bis 20 Mark p. Fenſter. 
Cagiich Tüll⸗Stores in großem Sortiment. 
Engliſch Tüll⸗Decken in allen Größen, ſauber mit Baud eingefaßt, von 


Ce 


2288 8 TE RT U 255 r 
' Br en . 8 £ 
M. Koche. 


2 
5 


kleine Domſtraße 20. 
Spezial⸗Geſchäft 


| für 3 
complete Kü eneinrichtungen 
und Ergänzungen, : 
Vollständige Aussteuern d 
von 75 bis 1000 Mark 


£ N wa i 4 
liefere Franco nach jeder Bahnſtation Deutſchlands. 


lernt zeige 1001 meiner ergehen Nachbarschaft, abe meinen werte 
Freunden und Gönnern an, daß ich am heutigen Tage in meinem Haufe Bogis— 


lavſtraße Nr. 6 ein 
Reſtaur ant 


Größtes Lager in 
eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, bei Verabreichung nur guter Speiſen 
und Getränke (hochfeines echtes Würzburger und beſtes hieſiges Helles) mir die] 


e Bet 
Lampen 
Zufriedenheit aller mich beehrenden Gäſte zu erwerben und dauernd zu erhalten.“! 


Die Räume find neu und komfortabel eingerichtet. Um geneigten Beſuch B u. Beleuchtungsgegenſtänden. 
bittend, 3 . ®. 2 BECHEN, 


0 GL Gele eineky, Roßmarktſtr. 18, 


empfiehlt anerkannt beſte 


wollene Strickgarne 

in größter Farbenauswahl von 2 Mk. an per Pfund. 
Zephyr⸗, Perſiſche, Tauben, Gobelin⸗, 
Mohair⸗ und Germania Wolle 


En gros 1 


En gros 
Der Einzelverkauf 


der neueſten 


g Zockey- Mützen i 


für Damen und Kinder 
ſowohl in Cachemir wie in 
Plüſch in ſämmtlichen Farben 
findet, zu ſtreng feſten En: 
gros ⸗Preiſen, täglich von 

9— 12 Uhr Vormittags und 
2—6 „K Nachmittags ſtatt. 


Dernhard Beermann, 


Heiligegeiſtſtr. 3/4. 


f Neuheiten in 
Kopf⸗Shawls, Kapotten und wollenen 
Tüchern für Damen, 


Geſtrickte wollene Damen— 
röcke von M. 1,40 an, 
Kinderröcke 1 0,70 


5 Pfg. an. A Damen-Weiten 1150 Wollene Kapotten und Mützen für un gros En gros 25 
Eugliſch Dill Lambrenuins 2c. dt. Herren nee „ 50 „ Woll 99 25 5 Ander Pd 
Bunte Jute⸗Gardinen mit Franzen, zu Portieren geeignet, Meter von ] Burſchen⸗Weſten „ „ 1,80 „ ee een d Strümpfe 1% Az forte⸗Fabrit 

27 Pfg. an. ſchuhe und Strümpfe. Die Pianoforte⸗Fabri“ 

SE er von 


Seidene und wollene Beſätze. ER 


Pofament, Steinnuß⸗, Metall: und 
Berimutter-Anöpfe, 


Sämmtliche Auslagen zur Damen- u, Herren⸗Schneiderei. 


II. Poetzsch 


— 8 — ihr TR Lager von ſelbſtgefertigten 
Inſtrumenten. Flügel werden auf auf Beſtellung 


Tischdecken 


in 3 Auswahl, Jute, Chenille, Gobelins ꝛc., von 90 „Dis an. 


Möbelstoſſe. 


Möbeleatiune; Läufer, wie Fautaſieſtoffe 
preiswerth. 


Leinen Baumwollwaaren. 


Leinene Drell⸗Tiſchtücher von 70 Pig. an bis zu den feinſten Gedecken. 
Leinene Jacquard⸗Tiſchtücher von 1,00 an. 

Servietten und Gedecke in großer Auswahl. 
Gerſtenkornhandtücher mit rother Kante Dutzend 2 Mk. 
Leinene Drellhandtücher in ſchönen Muſtern Dutzend 3 Mk. 60 Pfg. 


angefertigt. Reparaturen, ſowie Stimmen der 
Inſtrumente werden von mir ſelbſt auf das Sorg⸗ 
fältigſte ausgeführt. Um geneigtes Wohlwollen bittend, 
zeichnet Hochachtungsvoll 


H. Poetzsch, 


8 
Große Wollweberſtraße 

Ich empfehle mein großes Lager ſelbſt m 
gearbeiteter 


Herren-, Damen- und % 


N . 
9 NER] 


Geſellſchafts-Oberhemden, 
anerkannt vorzüglich im Sitz, von 3 M. an, Kinderſtiefl, Anaben- 
Kragen und Manchetten, neueſte Facons, Aulpenflicfel 


zu bi en Preiſen. £ 5 
Damen, Herren: und Kinder⸗Wüäſche AR 


Der Vieparaturen mi 


do. Jacquardhandtücher, 2 Ellen lang, prima Qualität, Dutzend 6 Mk. in großer Auswahl, du und bifie, 
do. J Wiſchtücher Dutzend 90 Pfg., 1,20 —4 Mk. 
Garantirt rein leinene Taſchentücher von 2 Mk. bis 10 Mk. Wollene Herren⸗ nl Damen: une erh er 
Züchen von 17 Pfg. an. Inlette von 25 Pfg. an, federdichte Inlette huhmachermeiſter 
30 Pfg. bis 1 Mk. Drells in allen Genres. Unterklei er, 10 Oberwiek —5 


beſtes Fabrikat und garantirt beſte Haltbarkeit, empfehlen zu f. Pomm. Ginfe sb. 5 


8 Fertige Bezüge, prima Waare, ſauber gearbeitet, 2 Mk. 60 Pfg. billigen Preiſen 


Fertige Inletts, do. von 3 Mk. an. 
Fertige Bettlaken ohne Naht 1 Mk 60 Pfg. bis 2 Mk. 50 Pfg. 
Kindertaſchentücher geſäumt mit bunter Bordure De 80 Pfg. 
Waffelbettdecken von 1,25 —6 Mk. 

Barchede in weiß und farbig von 20 Pfg. an. 

Rein wollene Flanelle in roth von 35 Pfg. an 


Wäsche. 


Kinderhemden, ſauber gearbeitet, mit Trimming⸗Beſatz je nach Größe von 
AR 25 Pfg. an. 
Große Damenhemden mit Trimming-Beſatz von 90 Pfg. an bis zu den 
hochfeinſten mit Stickerei 

Herrenhemden, Unterröcke, Negligéjacken ꝛc. 

Coul. Barchend⸗Höschen für Kinder, ſchön languettirt, von 40 Pfg. an. 
Farbige Barchend⸗Hoſen für Damen von 1 Mk 20 Pf. an. 
Tricot⸗Hemden, Syſtem Profeſſor Dr. Jäger ꝛc. ꝛc 


Schürzen, Cachenez, Tricotagen in großer 
8 zu allen Preiſen. 


Muffen 


fi in ſehr großer Auswahl, für Kinder von 50 Pf. an. 


Damen⸗Muffen mit Quaſten von 1,25 an 
empfiehlt 


zu nur feſten Preiſen, die auf jedem Stück 
in deutlichen Zahlen vermerkt ſind 


* 
1 NR 
* N . 
> IK Fe 
* 1 8 
25.5 2917 ee 
2 5 8 
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f., 
Gänfe-Leber, Pöckelfleiſch, pr ne I 
Erbsen, Magdeburg. Sauerkohl ee Preißel⸗ 


h m N 6 ohn beeren, eingemachte Birnen, Wa A 99 50 
Fol ei J ( Msthias, cu verumece 

Gegründet 1569. il MEER 
Obere Schulzenſtr. 33 — 34. e | 


Leinen⸗Lager 
und Magazin fertiger Wäſche. 


Hermann Thoms, 


Juwelier, 
obere Schulzenstrasse 3, 
empfiehlt sein grosses Lager von 
Trauringen, Brosches, Butons, 
Armbändern, Medaillons, 
Ringen, Kreuzen, Granat-, 
Corallen- u. Silberschniucks, 
Genfer Damen- u Herrenuhren, 
Siiher- u. Alfenide-Waaren 
zu reellen billigen Preisen. 


Betifedern- und Daunen-Lager, garantirt ſtaubfrei. i 


Wolff & Cohn, 


23 kl. Domſtraße 23. 
Größtes Sortiment in Paſſementerien, 
Beſatzſtoffen, Spitzen, Knöpfen 
und ſeidenen Bändern. 

e Eingang von Neuheiten. 


PE 
Der Ausverkauf 


bei 
2 25 
). Mühlenthal 
H. Mühlenthal, 
Reifichläge erſtr. 15, 
in Strümpfen, Han ſchuhen, Kopfhüllen 
und Tüchern, Chenille⸗Kapotten, Schulter⸗ 
kragen, Tricotagen, woll. Weiten für Dar 
men und deren, Zepiyr⸗, Caſtor⸗, Gobelin- 
uud Strickwolle 
Regenſchirmen, Corſets und Muffen 
wird zu weiter herabgeſetzten Preiſen ununter⸗ 
brochen bis 8½ Uhr Abends fortgeſetzt. 


Paletot⸗ und Anzugſtoffe 5 r 


EB > Bazar. ET EREETTERFENTEIE Ane 
2 S . 8 
| 8 = 
E 
5 
* 


e 5 in reicher und geſchmackvoller Auswahl zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Extrafeine 
N DR Reiſedecken in allen 1 Billet-Postpapiere } 
Heumarkt 1, Ging. Reifſchl iger. Max Moser. ed 


„Kaiser und Kaiserin“ 


sind zu haheu bei 


PR. Grassmann, 
Sehulzenstr. 9. Kirchplatz 3-4. 


Abendeinkauf bei elektriſchem Bogenlicht. 


Bis Weihnachten auch Sonntags bis 
Abends 6 Uhr geöffnet. 


Heumarkt 5. 


4 | Tuchhandlung, 


22 di * Hervorragendstes Etoblissementid. Branche 
mit Dampfkraft u. eigens patentirt. Ma- 
ohlenanzünder. „ f mei ir 
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